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Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 90. 


Mittwoch den 7. November 


Bekannt mach 

Wegen der Vorarbeiten, behufs Zahlung der 
ten der Spar⸗Kaſſe für den Weihnachts⸗Termin d. J., 
dachte Kaſſe vom 1. Dezember d. J. bis 3. Januar 1839 
fen. Er können daher von derſelben nur noch bis zum 30ſten Nopbr. c, 
und fpäter erſt vom 4. Januar k. J. ab Kapltalseinzahlungen angenom⸗ 


ung. ; 

Zinſen an die Intereſſen⸗ 
wird ge⸗ 
geſchloſ⸗ 


men werden, welches hlerdurch bekannt 
Breslau, den 27. Oktober 1888. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. 
. verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadt⸗Räthe. 


Jn lan d. 

Berlin, 3. Novbr. (Privatmitth.) Der hieſige Türk. ſche Geſandte 
batte von Sr. Majeſtät dem Könige die Erlaubniß erhalten, dle Feſtung 
Spandau in Augenſcheln zu nehmen, in Folge deſſen der Kommandant, 
General Petery, ihm nicht nur Alles genau zeigte, ſondern ihn auch noch 
zu Mittag bat. Der Geſandte nahm dies an und trank in Champagner 
die Geſundheit Sr. Maj. des Königs und des Generals; ſpäterhin ſandte 
er Letzterem nicht nur ein ſchönes Kiftchen mit koſtbaren Pfelfenſpitzen, 
fo wie der Generalin ein ähnliches mit ſchönen Wohlgeriihen, ſondern gab 
auch noch ein glänzendes Diner. — Bel dem am geſtrigen Abend ſtattgefun⸗ 
denen Schauſpiele und bei dem darauf folgenden Balle bel Sr. Maj. dem 
Könige erſchlen ſowohl Reſchid Paſcha als feine drei Söhne, welche unge⸗ 
2 r Alter von 6 bis 14 Jahren ſtehen. — Unſer Kronprinz 
Königl. Hoh. 


gemacht wird, 
Reſidenz⸗ Stadt 


\ 


überreicht worden iſt. — Der Geheime Rath v. Gräfe iſt aus Hannover 
zurückgekehrt, ohne genau beſtimmen zu können, wenn der dortige Kron⸗ 
prinz wird operiet werden können. Für jetzt iſt das zu operirende Auge 
noch etwas entzündet. 

Berlin, 4. November. Se. Majeſtät der König haben den bisherſ⸗ 
gen Kammergerichts⸗Rath Schulz zum Direktor des Stadtgerichts zu Pots⸗ 
dam zu ernennen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Dänſſche General⸗Litute⸗ 
nant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kalſerl. 
Ruſſiſchen Hofe, Graf von Blome, von Kopenhagen. — Abgereiſt: Se. 
Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Teplitz. 

Am 28. Oktober ſtarb im S59ften Lebensjahre, auf feinem Gute zu 
Slegelsdorf, im Herzogthum Sachſen, der ehemalige PolizeisPräfident 
von Berlin, Ludwig Wilhelm von Eſe beck. Er trat ſchon in feinem 
dreizehnten Lebensjahre in Krlegsdienſte, wohnte ſeltdem allen Feldzügen 
ehrenvoll bei, und wurde im Jahre 1813 fo ſchwer verwundet, daß er als 
Major aus dem Heere ausſchelden und zur Gendarmerie übertreten mußte. 
Vom Jahre 1822 bis zum Jahre 1831 bekleidete er den Poſten eines 
Polizei⸗Präſidenten von Berlin. Daß ihm Sc. Majeſtät der König den 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

8 Die Parifer verweilen mit Vergnügen bei einer Veranlaſſung, welche, dies 
Mal von wiſſenſchaftlicher und gelehrter Seite, einen neuen Annäherungs⸗ 
punkt zwiſchen den Engländern und Franzoſen gewährt hat. Es iſt 
dies eine Einladung der bekannten welſchen geſchichtlichen Geſellſchaft, 
welche ihre Sprachverwandten und überſeeiſchen Nachbarn, die Bretons (die 
Bewohner der Bretagne) zu einem Nationalfeſt eingeladen hatte. Das nied⸗ 
liche Städtchen Abergavenny (Wales) in Monmouthſhire war zum Ver⸗ 
einsorte auserſehen worden, und am 10. Oktbr. Morgens läuteten die Glok⸗ 
ken daſelbſt das Feſt ein, das zwei Tage dauern ſollte. Lange Reihen von 
Wagen und Schaaren von Reitern, die vielen in welſcher Nationaltracht ers 
ſcheinenden Damen, die große Volksmenge, welche das Felt herbei gezogen 
hatte, Alles dies gewährte einen ſehr maleriſchen Anblick; Alles ging dem Sir 
Ehs. Morgan Ivor von Ivors entgegen, welcher, als Vorſitzender der 
kymbriſchen Geſellſchaft, nach Abergavenny kam. Auf dem Wege waren meh: 
rere Triumphbogen errichtet und auf den Fahnen verkündeten Sprüche die Feſt⸗ 
lichkeit des Tages. In einem großen, mit Zeltdächern überſpannten Lokal, 
das wenigſtens 15,000 Menſchen aufnehmen konnte, war die Geſellſchaft ver: 
ſammelt, und an dem einen Ende ein erhöhter Sitz für die Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft eingerichtet, auf dem, neben dem Stuhl des Vorſitzenden, die einge⸗ 


ladenen Bretagner Ehrenplätze einnahmen. Aus allen Gegenden von Wa⸗ 


les waren Barden zuſammen gekommen, die ſich im Wettkampf des Geſanges 
und Harfenſpiels verſuchen wollten. Sir Chs. Morgan erwähnte in „feiner 
Einteitungsrede des immer wachſenden Einfluſſes der Geſellſchaft, und wünſchte 


hat an ſeinem Geburtstage eine goldene Zuckerboſe zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten, die ihm im Namen Sr. Maj. des Kuſers von Rußland 


Miniſter von Kamptz mit 


des Verſtorbenen; und auch die Einwohner Berlins werden ſich gern erln⸗ 
nern, wie ſehr er bemüht war, die Pflichten feines ſchwierigen Amtes zu⸗ 
gleich gewiſſenhaft und mit Wohlwollen zu erfüllen. Am meiſten endlich 
datten diejenigen, welche als Freunde oder Verwandte in ſeiner Nähe ſtan⸗ 
den, Gelegenheit, die trefflichen Elgenſchaften feines Charakters und Het: 
zens zu würdigen und anzuerkennen. rc 

Dem Vernehmen nach, erhält der Geheime Medizinalrath Dr. Wag⸗ 
ner, der bisher die Stelle des Geheimenrath Bartels interlmiſtiſch verwal⸗ 
tete, nun die Stelle eines Direktors der medleinſſchen Klinik definitiv: 
eine Wahl, die, den Umſtänden nach, als ſehr zweckmäßig erſcheint. (H. 3.) 


Nach der Rückkehr des letzten Wagenzuges von Potsdam iſt geſtern 
Abend ein Verſuch gemacht worden, die Bahn zu erleuchten, um ſie 
alſo auch in der Nacht benutzen zu können. Er if völlig befrledigend aus⸗ 
gefallen. Sowohl an der Seite der Bahn befanden ſich Laternen, wie 
auch an den Wagen ſelbſt, die aber mit einem Lichte von derſchiedener Farbe 
leuchteten, damit ſich dasjenige des Zuges von dem an den Seiten der 
Bahn ſtärker unterſcheide, und fomit das Herannahen der Wagen beſſer 
bemerkt werde. 8 

In dem neueſten Hefte der Jahrbücher für die preußiſche Ge⸗ 
ſetzgebung und Rechtswiſſenſchaft, befinden ſich 56 Geſetzesſtellen, 
über dle feit dem weſtphäliſchen Frieden in Deutſchland gültigen Gefege in 
Hlnſicht der Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen, die der Juſtiz⸗ 
treffenden Bemerkungen aufgeführt hat. Es 
geht daraus hervor, daß die diesfälligen preußiſchen Grfege entweder mit 
den übrigen übereinſtimmen, oder noch ſchonender ſind. Die dieſer Zuſam⸗ 
menſtellung von dem Herausgeber hinzugefügten Betrachtungen geben fol⸗ 
gendes merkwürdige Reſultat: „Die Forderung der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
kelt, daß alle Kinder aus gemiſchten Ehen in der katholiſchen Religion 
erzogen werden ſollen, iſt in keinem Giſetz der katholiſchen Kieche begrün- 
dit. Sie iſt nicht einmal in einem allgemein gültigen Dogma jener 
Kirche enthalten. Erſt in dem päpſtlichen Breve vom 25. März 1830 
wird das Verlangen geſtellt, daß der kathollſche Gelſtliche, welcher eine 
gemiſchte Ehe einſegnet, das Verſprechen des Braut⸗Paares zu erhalten 
ſuchen ſoll, ihre Kinder in der katholiſchen Rellgion erziehen laſſen zu wol⸗ 
len. Auf der andern Seite iſt in Deutſchland ſelt dem weſtphällſchen 
Frleden allgemeine Glaubensfreiheit das Hauptprinzip der beſtehen⸗ 
den Geſetzt. Iſt das aber Glaubensfreiheit, wenn ein Brautpaar 
ſchon im Voraus über den Glauben der Kinder verfügen ſoll, die noch 
nicht erzeugt ſind? Aus dieſem Grunde verbletet auch das Kgl. ſächſiſche 
Geſetz vom 1. Novbr, 1836 in 5. 20 jede Verleitung ſolcher Art, und 
fest eine harte Strafe darauf mit nachgehenden Worten: „Wer einen in 
gemſſchter Ehe lebenden Ehegatten durch Verſprechungen, Dro ungen oder 
Herabwüsdigung der einen Confeſſion zum Abſchluß einer Uebere nkunft mlt 
dem andern Ehegatten über die ihren Kindern zu gebende Erziehung in ei⸗ 
ner andern Confeſſion verleitet, wird von feiner competenten Obrigkeit das 


erſte Mal zu 50 Rel. Geldbuße, oder drei Monaten Gefängniß, und im 
Wiederholungsfall noch härter, ei 


n Geiſtlicher aber, der ſich deſſe 


ten neue Hurrahs für den „Fürſten der Barden“, der in der letzten Strophe 
feines Gedichts ſich groß und herrlich Über den Verein der Nationen ausſpricht, 


que la mer separe, 


L’homme n'est plus Frangais, Anglais, Romain, Barbare, 
empire de Dieu: ME 

"N Poussiere, 

Les langues de- Babel retrouvent Tunité, 

L’evangıle refait avec toutes ces pierres 

e temple de l’humanitet 5 

Nach einem poetiſchen Vortrage des Herrn von Francheville über die Bre⸗ 
tagner und deren gerichtliche Thaten, ſchloß Hr. von Jacguelot mit einer 
Deklamation mehrerer Verſe aus den Liedern alter Barden zum Lobe der wel⸗ 


welche 


5 eine getroffene 


zuheben, und dagegen jedem einzelnen Kreiſe die Pflicht aufzuerlegen, 


vorgezogen wurde, 


ſchuldig macht, mit Dienſtentſet ung beſtraft.“ Dieſe ernſte 
Verfügung ift von einem Regenten unterzeichnet, der ſich ſogar zum ſtreng 
katholiſchen Glauben bekennt. (Hamb. C.) 


Die Staats⸗Zeitung enthält folgenden eben fo wichtigen als inteieſſanten 
Artikel über das Armenweſen: „Könkgsberg, 29. Okt. Die zunehmende 
Armuth iſt ein Gegenſtand vielfacher Beſprechung geworden, und die man⸗ 
nigfachſten Vorkehrungen und Abhülſen find vorgeſchlagen und verſucht 


worden. So dürfen wir nur an die neue Geſetzgebung Englands in die ſer 


Beziehung erinnern, an die Armen⸗Koloniten der Niederlande u. . w., 
die verſchiedenaitigſten Beurtheilungen hinſichtlich ihrer Zweckmäßig 
kelt und ihres Erfolges erfahren haben. Es dürfte daher nicht unintereſ⸗ 
ſant ſein, hier mitgetheilt zu ſehen, wie ſich in neueſter Zeit das Armen⸗ 
weſen in dem öftlihen Theile unſeres Staats geſtaltet und wie 
Einrichtung vielſeltig wohlthätige Folgen herbeigeführt bat, 
In Ostpreußen und Litthauen waren bis vor zwölf Jahren und find 
größtentheils noch die geltenden Armen⸗Geſitze: 1) das Allg. Land⸗Recht 


Th. II. Tit. 19, 2) das Oſtpreuß. Provinzlal⸗Recht Zuſatz 237 und 238, 


8) das Land⸗Armen⸗Reglement vom 31. Oktober 1793 und 4) deſſen Des 
klaration vom 16. November 1805. Nach diefen beiden letzteren Giſetzen 
gab es in Oſtpreußen und Litthauen zwei verfchiedene Kategorien von At: 
men. Orts⸗Arme, deren Pflege derjenigen Kommune obliegt, in welcher 
dergleichen Perſonen ſich drei Jahre hindurch aufgehalten haben, und Land⸗ 
Arme, oder ſolche verarmte Perſonen, die keinem beſtimmten Orte angehör⸗ 
ten. Letztere wurden in dem Land⸗Armen⸗ Correctlons⸗Hauſe zu Taplau, 
5 ½ Meilen von Königsberg entfernt, verpflegt. Die hierzu erforderlichen 
Koſten werben eh von den Staatskaſſen beſtritten, ſondern beſonders von 
der Provinz aufgebracht, jedoch dürfen dieſelben, einer Allerhöchſten Beim: 
mung Sr. Mo jeſtät des Königs gemäß, die Summe von 40,000 Rthlr. 
jährlich nicht überſteigen. Die Ueberztugung jedoch, daß dieſe Summe für 
die Dauer nicht ausreicht, daß eine Verpflegung in ſolchen Anſtalten aber 
ſtets viele Koſten verurſacht (ungefähr 60 Rthlr. jährlich auf den Kopf), 
und daß die Pflicht der Menſchlichkeſt es gebiete, ferner nicht mehr Vaga⸗ 
bonden und ſchuldlos verarmte Perſonen in einem und demſelben Hauſe, 
wenn auch übrigens getrennt, unterzubringen, ließ die Provinzial: Stände 
im Jahre 1816 darauf eingehen, die Kategorie der Land⸗Armen ganz auf⸗ 


die ihm zugehörigen, nicht zur Klaſſe der Oits⸗Armen gehörigen hülfsbedürf⸗ 
tigen Perfonen innerhalb der Kreiſe ſelbſt zu verpflegen. Aus den ſeithe⸗ 
eigen Land⸗Armen wurden nun Kreis⸗ Arme, und es ward ein beſtimmter 
Verpflegungsſatz durch Lieferung von Naturalien feſtgeſtelt. Dutch biefe 


neue Einrichtung hatte das frühere Virhältniß in Betreff der Armenpflege 


auch darin eine weſentliche Abänderung erlitten, daß die Laſt keine über 
alle Theile der Provinz gleichmäßig vertheilte mehr war, ſondern daß ein⸗ 
zelne Kreife von jetzt ab höhtre, andere dagegen niedrigere, ja einige auch 
wohl gar keine Armenbeiträge zu zahlen hatten. Eine Zuſammenſtellung 
aller Kreisarmen⸗Beiträge der verſchledenen Kreiſe ergab ſchon in den erſten 
Jahren dieſer neuen Einrichtung, daß die Provinz im Ganzen ungefähr 
6000 Rthlr. jährlich weniger für die öffentliche Armenpflege zu zahlen 
hatte, als bei dem früher beſtehenden Verhältniß, und daß für dleſe ge⸗ 
tingere Summe faft dreimal fo viele Menſchen der drückendſten Noth 
entzogen wurden. Die Ueberzeugung: daß mit dem verwendeten Gelde 
durch die neue Einrichtung möglichſt viel geleiſtet werde, ließ bald auch 
in denjenigen Kreiſen die Klagen verſtummen, welche vorzugsweiſe 
hohe Kreis⸗Armen⸗Beiträge zahlen mußten. Nachdem auf ſol che Weiſe das 


Prinzip immer mihr und mehr Anerkennung fand, zeigten ſich jedoch in 


der Ausführung namentlich zwei Schwierigkeiten: Erſtens gab die Verab⸗ 
reichung der vorgeſchriebenen Naturallen Anlaß zu vielen Miß helligkeiten, 
und zweitens wurde der Zudrang zur Armen⸗Unteiſtützung ſehr groß, ſeit⸗ 
dem dieſe auf eine fo liberale Weiſe und ohne irgend eine Unbequemlich⸗ 
keit flie den Empfänger dargerelcht wurde. In Rückſicht des erſten Uebel⸗ 


ſtandes war die Abhülfe indeſſen leicht; indem es in den meiſten Fällen 
anſtatt der Naturalien den Armen beſtimmte monatliche 


Geld⸗Unterſtützungen zu Theil werden zu laſſen, mit denen ſie ſich auf 
belſebſge Weiſe ihren Unterhalt vesſchoffen konnten. Die geringen Sum⸗ 
men, welche die Armen zu dieſem Behufe in Anſpruch nahmen, dienen 
als Bewels, wie viel wünſchenswerther ihnen dleſe letztere Verpflegungsart 


1892 


wu 


es möglich, ohne Beläſtigung des Allgemeinen, einer Menge von wiklich 


hülfsbedürftigen Perſenen dieſe Wohithat zu Theil werden zu laſſen.— 
Aumälig drängte ſich aber zu dleſen auch noch eine Menge fauler, arbeite: 


feuer Menſchen — di:fe eigentliche Plage jeder Armenpflege! Zwar gel⸗ 


ten noch immer, nach wie vor, die Beſlimmungen des Landarmen⸗Regle⸗ 


ments von 1793 und entſchelden darüber, „wer Anſprüche auf Armen⸗ 
Unterſtützung hat und wer nicht!“ In der Praxis drängen ſich aber häufig 
ſolche Perſonen hervor, bei denen zwar nicht bestritten werden kann, daß 


fie zu den Dürftigen gehören, von denen jedoch jeder Unbefangene die 


Ueberzeugung haben muß, daß fie bei gutem Willen ſich noch eben ſo ſhren Uns 
terhalt zu erwerben im Stande wären, als hundert, ja tauſend andere. Die Un⸗ 
terſtütung ſolcher Perſonen wirkt dazu aber auch als Belſplel höchſt nach⸗ 
thellig. Die ſchnelle Zunahme dieſes Uebelſtandes veranlaßte von Selten 
der Kreife bei dem Ober⸗Präſidenten der Provinz den Antrag, zu geſtatten, 


daß die Aufnahme ſolcher Armen, deren Ernährungs⸗Unfähigkeit und Hülfs⸗ 


bidürftigkeit zweifelhaft ſel, ohne daß man das Gegentheil zu erweiſen ver⸗ 
möge, im Lund⸗Armenhauſe zu Tapiau geſtattet werde. Diefen Anttag 
lehnte zwar der Herr Ober⸗Präfident, aus denſelben Gründen, ab, welche 
die letzte Einrichtung herbeigeführt hatten, dagegen brachte er aber ſelbſt ein 
Mittel in Vorſchlag, durch deſſen Anwendung der Genuß von Armen⸗Un⸗ 
terſtützungen weniger lockend und weniger koſtſplelig gemacht wurde, denn 
früher, wo der angeblich Arbeits⸗Unfähige feine Armen⸗Unterſtätzung an eis 
nem bellebigen Orte verzehren konnte. Er wählte nämlich eine der ärme⸗ 
ten Gegenden der 1178 Quadtatmeilen großen Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen und beſtimmte dieſelbe zur Unterbringung von ſowohl angeblich 
Arbeits⸗Unfähigen, als auch wirklich Erwerbs⸗Unfähigen und unterſtützungs⸗ 
bedürftigen Perſonen. Es iſt der im ſüd⸗ östlichen Theile der Monarchie 
gelegene Kreis Oletzko, auf den hierbei die Wahl fick; indem den dortigen 
mafur ſchen Bauern die Erwerbung von baarem Gelbe vorzugsweſſe ſchwle⸗ 
rig iſt, während die gewöhnlichen Nahrungsmittel daſelbſt im reichlichen 
Maaß vorhanden find. Grundſteuer, Domalnen⸗Zins und andere Staats⸗ 
und Kommunal⸗Abgaben find in dortiger Gegend natürlich nur gering, und 
der Herr Ober⸗Präſident ging von der Anſicht aus, daß ein dortiger Bauer 
oder Käthner für eine Summe, die in jeder andern Gegend füe höchſt ges 
ring gelten mußte, im Stande fein würde, einen Armen mit Speife an 
feinem Tiſaſe und mit der nothdürftigſten Kleidung zu verſehen. Welchem 
Bauer würde es nicht in jeder andern Gegend erwünſcht ſein, wenn die 
Vermehrung feiner Tiſchgenoſſen um eine Perſon ihm foviel einbrächte, daß 
er damit feine jährlichen Abgaben beſtreiten könnte! In der bizeichneten 
Gegend zahlt der Bauer deren gewöhnlich nicht mehr als 12 bis 15 
Rehlr.; es ſtand daher zu hoffen, daß für dieſe Summe auch ein Armer 
Eſſen und nothdürftige Kleidung von ihm würde erhalten können. Der 
Verſuch iſt gemacht, und es iſt in der erſten Hälfte dis Jahres 1836 mit 
dem beſten Erfolge, gelungen, in Oletzko eine milde Anſtalt zu begründen, 
an deten Spitze ſich der Landrath des Kreiſes, Here von Salz⸗ 
wedel, befindet, Arme Kinder, alte kränklſche und krüppelhafte Perſonen, 
arbeitsſcheue und fi herumtrelbende Arme, werden in dieſelbe aufgenom⸗ 
men und für 12 bis 15 Rthlr. daſelbſt jühelich verpflegt. Das Pflege⸗ 
geld wird monatlich praͤnumerando bezahlt. Für den Theil des Sterde⸗ 
monats, in welchem der Pflegling bereits verſtorben, wird dem Pfleger 
nichts abgezogen; erhält vielmehr noch einen Thaler für Beerdigung, des⸗ 
gleichen die Kleider des Pfleglings, und hat dafür die Beſtattung zu be⸗ 
forgen. Der Transport nach Oletzko geschieht auf Koſten der fremden 
Kreiſe, jedoch hat ſich die Anſtalt bereit erklärt, wenn 5 — 6 Pfleglinge 
auf einmal ihr überwieſen werden, bel einer Entfernung von ungefähr 15 
Meilen die Abholung durch die Pfleger für 1 bis höchſtens 2 Thaler zu 
beſorgen. Der Pfleger übernimmt den erwachfenen Pflegling bis zu feinem 
Lebensende und Kinder bis zum vollendeten 14ten Lebensjahre gerade fo 
zu nähren, zu kleiden und zu pflegen, wie die weiblichen odet männlichen 
Mitglieder feiner Famille. Bei Kindern ſorgt er zugleich für die morall⸗ 
{he und chriſtliche Ausbildung, und iſt verpflichtet, diefelben regelmäßig zur 
Schule zu ſchicken, anderenfalls ihn diejenigen Strafen treffen, die gegen 
die Eltern wegen unregelmäßigen Schulbeſuchs der Kinder feſtgeſtellt ſind. 
Bei Streitigkeiten über Nahrung und Kleidung unterwirft ſich der Pfleger 
dem Gutachten des Kreis⸗Landraths und dem extcutiven Zwang zu feinen 
Verpflichtungen. Ueber dle letztern wird von dem Krels⸗Landrath ein Pros 
tokoll aufgenommen und dieſes der zur Zahlung des Pflegegeldes verpflich⸗ 
teten Behörde überſchickt. Das Beſtehen dieſer Anſtalt hat bisher für die 
hieſige Provinz vielfeitig den b.ften Erfolg herbeigeführt, Es hat nämlich 
einestheils, durch das Fortbringen der Armen aus ihren frühern Verhält⸗ 
niſſen, der Andrang zu Unterſtützungen ſich ſehr gemindert und die Erlan⸗ 


‚gung von Armen:Unterflägungen aufgehört ein Gegenſtand der Specula⸗ 
tion zu ſein; arbeſtsſcheue und ſich heiumtrelbende Perſonen find durch die 


3. November enthaltene 
welche der Ausſtellung des 
kleinen Stadt“ 


, 25 Schleſiſchen Zeitung vom 
Mittheilung von den muthmaßlichen Hinderniſſen, 
Bildes von Emi Ebers „Revolution in einer 
entgegen getreten ſein folgten, widerlegt ſich vollſtändig durch mehrere ſeitdem 
hier eingetroffene Briefe, z. B. dem unſets Siegert. Folgende kurze Beurthei⸗ 
lung des Bildes eines Andern wird vielleicht von den Freunden des Künſtlers 
gern geleſen werden. „Das Bild stellt, hu mo riſtiſch aufgefaßt, einen Volks⸗ 
auflauf in dem Augendlick dar, als die Menge, erſchreckt dutch das Erſcheinen 
zweier Hufaren, in eine ſogenannte Sackgaſſe eingedrängt, 5 
das Entfliehen der Einzelnen verhindert. Die Leidenſchaften und Effekte in die: 


alles ſtrebt 
Das Bild von 
den 2. Movbr, zum 


ſer kritiſchen Lage ſind in jedem Individuum darzuſtellen verſucht; 
ſich zu retten und nur noch ein Hund fest ſich entgegen. 
Ebers iſt nun auch angekommen, ich habe es geſtern 
erſten Male geſehen, möglich, daß es ſchon länger da iſt. Es iſt von Zuſchau⸗ 
ern eben fo umlagert, wie früher der Falſtaff (v. Adolf Schröder), es iſt nut 
eine Stimme über feine Vortrefflichkeit, und man kann ſich des Lachens gar 
nicht erwehren, wenn man es anſſeht; es iſt voller Leben und Wahrheit. Auf 
den einzelnen Geſichtern ſind die Empfindungen eines jeden der Antheilneh⸗ 
menden zu leſen, ja ſelbſt wo keine Geſichter zu ſehen find, iſt Ausdruck, wie 
z. B. in dem Menſchen, deſſen Hintertheil man nur ſehen kann, da er ſich 
mit dem Oberkörper in den dickſten Haufen der Menſchen gedrängt hat, um 
nicht geſehen zu werden. Einer hat ſich in eine Tonne geſteckt, und man ſieht 

nur den Kopf hervorragen, aber dieſer Kopf allein iſt ſo viel werth, als man⸗ 

ches Bild auf der Ausſtellung — und das ſind doch alles nur Nebenperſonen. 


Wegen dieſes Bildes allein gehe ich noch ein paar Mal auf die Ausſtellung.“ 


Snbuftrie und Bunde. 


Stettin, 2. November. Getreide. Für Weizen an unſerem Land⸗ 
markt drängen ſich Käufer zum Export und Conſumo immer mehr. Auch im 
Innern und auf dem Lande beeilt man ſich zu kaufen, während der Landwirth, 
durch Feldarbeiten zurückgehalten, bis jetzt erſt wenig liefern konnte. Auf . 
Weiſe werden Preife ſehr geſteigert und am ehegeſtr. Landmarkt bezahlte man 
4A 5 Rtlr. pr. Wspl. mehr als am letzt vorhergegangenen. Ein Paar kleine 
Verkaufe von neuer Waare hieſiger Gegend am Plat haben auch mehr bedun⸗ 


runs 


Entfernung von der Helmath eingeſchüchtett und zur Arbeltſamkeit und 
au rung zurückgebracht, fo wie ſolche, die ſchon früher Unterſtützun⸗ 
gen erhalten, zur Verzichtleſſtung auf dieſelben bewogen worden. Andern⸗ 
theils iſt durch dle viel wohlfeilere Verpflegung im Kreiſe Oletzko, als an 
andern Orten der Provinz, dem Land⸗Armenhauſe in Tapiau und man⸗ 
chen Krelſen, eine bedeutende Geld⸗Erſparnlß verſchofft, und mehrere Ver: 
pfleger in andern Keiſen find zu einer eben fo wohlfeilen Werpflegung, 
wie dle in Oletzko, beſtimmt worden. 
Deut ſchland. 

München, 30. Oktober. Se. Majeſtät der König nahm heute im 
Brughaufe die Armaturen in Augenſchein, die, von Kaifer Nikolaus 
geſendet, der junge Fürſt Dolgoruckp vor wenigen Tagen hieher brachte. 
Es find Feuer⸗ und blanke Waffen aller Art, wie fie dermal in der ruf 
ſiſchen Armee üblich find, Lagerzelte 1. — Prof, Gans kam vorgeſtern 
aus Itallen hier durch, i 

Speyer, 27. Ofteber, Se. Maſeſtät der König haben die Errich⸗ 
tung eines Lyceums zu Spe per fo eben anzuordnen geruht, eine 
Verfügung, für deren Zweckmäßigkeit ſich der Kreislandrath bei feiner Ih: 
ten Verſammlung einhellig ausgeſprochen hatte, und welche ohne Zweifel 
im ganzen Lande Freude erregen wird. — Die Weinleſe bot dieſes Jahr 
bei uns nicht jenen freudig⸗heltern Anblſck, der ſonſt fo viel Anzlehendes 
gewährt. Duͤrfte gleich das diesjährige Produkt ein brfferes fein, als die 
meiften ruhigen Beobachter früher erwarteten, fo läßt ſich doch nicht mehr 
als ein bloßer Mittelwein annehmen, und der Extra iſt in quantita⸗ 
tiver Hinſicht überaus gering — durchſchnittlich wohl kaum ein Fünf⸗ 
theil eines volen Herbſtes, an manchen Punkten nicht einmal ein Zehn⸗ 
theil. Was indeſſen einige öffentliche Blätter vom Steigen der Wein: 
preife ſagen, iſt in der Hauptſache nur fictiv: die Weinbeſitzer fordern 
etwas mehr als früher, aber es fehlt an elner zu der Maſſe vorhandener 
Vorräthe im richtigen Verhaͤltniſſe ſtehenden Anzahl Käufer. 

Vom Neckar, 29. Oct. Der vormals kurheſſiſche Miniſter Haſ⸗ 
ſenpflug ſcheint in Sigmaringen auf vielfache Verwickelungen zu ſto⸗ 
zen, welche ihm gleich zu Anfange feiner, neuen Laufbahn hinderlich in den 
Weg tieten. Briefe aus Sigmaringen melden, daß der brjahrte, ehrwür⸗ 
dige Regierungspräſtdent v. Huber, aus Anlaß der ſtattgefundenen und noch 
welter projectitten Verändezungen, feine Entlaſſung eingegeben hat, Ein 
gleicher Schritt wird von einer Anzahl anderer ek 

Frankfurt, 1. Novbr. Ein plötzlicher Tod hat heute in der Frühe 
vor 9 Uhr den wohlreglerenden ältern Bürgermelſter dleſer freien 
Stadt, Herrn Schöff Syndicus Dr. Thomas, weggerafft. Allgemeine 
Beſtürzung und tiefe Trauer bezeugten, wie der ſchmerzliche Verluſt, den 
das Gemeinweſen durch dieſes herbe Verhängniß erlitten hat, von der Bür⸗ 
gerſchaft empfunden wurde. Der Verewigte, geboten am 5. Februar 1785, | 
iſt nur 53 Jahre alt geworden. Er wurde 1816 Senator, 1881 Schöff, 
1833 Syndſcus, und war 1824 und 1829 jüngerer Bürgermeiſter, 1882, 
1835 und 1838 älterer Bürgermeiſter. 

Leipzig, 2. Novbr. Geſtern in der Nacht, 20 Minuten vor 12 
Uhr, verſchied bier ſanft nach kurzem Leiden und langer Ktänklichkelt an 
Entkräftung Ihre Durchl. die Prinzeſſin Juliane Erneſtine von 
Schönburg, geboren zu Waldenburg den 26. Sept. 1783. Ihr Leben 
war ein Bild chriſtlicher Geſinnung und ächter Bildung; für Jeden, der 
fie kannte, eine wohlthuende Erſcheinung. Ste wird in Lichtenſtein begra⸗ 
ben. Ihr fließen viele Thränen der Liebe, Verehrung und Dankbarkeit. 


Oeſter reich. 

Wien, 29. Oct. (Privatmitt.) Beide MM. erſchienen vorgeſtern im 
Burgtheater und wurden von dem Publikum mit großem Jußel em: 
pfangen. — Beim Einzuge des Kaiſers bemerkte man in den Vorſtädten 
den größten ungeheucheltſten Enthuſtas mus. Juder ſchien die hohe politiſche 
Bern u fühlen, welche der nun dreifach gekrönte König durch feinen 
Gnaden⸗Akt in der jetzigen Zeitgeſchichte einnimmt. Als der Kaiſer nach 
feiner Ankunft mit dem älteſten Sohne des Präſumtiv⸗Erben des Etzher⸗ 
zogs Franz Karl in der Burg am Fenſier erſchlen, da wollte das Freuden⸗ 
geſchrei kein Ende nehmen. Der Kaiſer bemilligte der Würger- Miliz die 
Erlaubniß, mit klingendem Spiel durch die Burg zu defiliren und verließ 
das Fenſter erſt, bis fümmtliche Regimenter vorbei defilltt waren. J. M. 
bie Kalſerin ſtand an der Seite ihres erh. Gemahls in einfacher ſchlichter 


Kleidung. ; 
; Außland. 
Von der polniſchen Grenze, 26. Okt. Durch das organiſche 
Statut für das Königreich Polen iſt der fiskaliſche Bergbau der Reiche: 
bank mit überwieſen worden, und ſeitdem geſchah ſchon Manches zur Auf 
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hülfe und Vergrößerung beſſelben. Das Meiſte aber geſchleht durch das 
ſteigende Bidürfniß der Metalle in unferer Zeit, und fo haben nament⸗ 
lich unſere Eiſen⸗ und Zinkweike an Bedeutendheit viel gewonnen. Das 
Ausbringen an Eiſen, namentlich im weſtlichen Theile des Königreichs, wird 
vielleicht nach zehn Jahren das Doppelte von dim werden, was es vor 
zihn Jahren war. So werden jitzt große neue Werke bel Dombrowa, wo 
bekanntlich die Steinkohlen überall mächtig zu Tage ausſtehen, erbaut. 
Im öſtlichen Theile des Königreichs geht es aber mit allen derartigen Un⸗ 
ternehmungen weit langſamer; freilich bletet dort die Natur auch weniger 
freigebig ihte Materialſen. 5 (Epz. 8.) 


Freie Stadt Krakau. 


Aus Galizien, 20. Okt, Ich kann Ihnen nunmehr einige De⸗ 
tails über den Mord mittheilen, der kürzlich zu Krakau an dem für einen 
geheimen ruſſiſchen Agenten geltenden Hen. Gitat begangen wurde. Die 
Schaldigen ſind drei junge Männer, Namens Stankewitz, Zagorowski und 
Levitzkl. Der Zufall halte gewollt, daß Stankiewitz, in einem Hauſe mit 
Ctlak wohnend, deſſen nähere Bekanntſchaft machen und dleſem gefallen 
mußte. So kam es, daß Gelat dem Stank lewitz (welcher kaum 18 Jahre 
zählt, und vermuthlich unvermöglich iſt) den Antrag machte, bei ihm gegen 
eine kleine monatliche Zahlung hin und wleder einige Schrelbergeſchäfte zu 
verſehen. Stankewitz nahm den Antrag an, gewann auf ſolche Meife 
mehr und mehr das Vertrauen des Celak, und durchſchaute nach und nach 
diſſen ganzes Trelben. Er erzählte ſchon früher, daß Celak ſich von pol⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Flüchtlingen regelmäßige Steuern habe zahlen laffen, 
gegen das Verſprechen, fe nicht an zuzrigen und auszuliefern. Als nun 
Celak in der letzten Zelt dennoch Flüchtlinge denuncltt und verſichert ha⸗ 
ben fol, daß er noch eine große Ar zahl derſelben auf dem Korn habe, fol 
zum erflenmal der Gedanke in Stankſewitz aufgeſtiegen fein, fo vieles Un⸗ 
gläck auf irgend eine Weſſe zu verhindien. Er betieth ſich diesfalls mit 
feinem Kameraden Zagorowskl, der mit ihm elnverſtanden ſoglelch erklärte, 
man müſſe den Celak aus dem Wege räumen. Einige Tage fpäter br: 
ſchloſſen dieſe beiden, einen gewiſſen Levigki als den Dritten zu Ihrem 
Vorhaben zu bereden, was auch vollkommen gelang. Nach wiederholter Bes 
rathung wurde die Ausführung des ſchrecklichen Vorhabens folgendermaßen 
beſtimmt. Stanklewitz ſolte den Celak unter irgend einem Vorwand nach 
einem abgelegenen Otte locken, wo dann die beiden andern Verſchworenen 
über ihn herfallen und, während erſterer ihn halte, ihn erdolchen ſollten. 
Schon in der erften Hälfte des Septembers war der Tag hiezu beſtimmt, 
Celak auch richtig von Stanklewitz beredet worden; allein die Ausfuͤh⸗ 
rung ſchelterte an der Muthloſigkeſt, oder dem Erwachen des Gewiſſens 
der Verſchworrnen. Auch eine zweite von Stankiewitz veranlaßte Ge⸗ 
legenheit wurde aus ähnlichem Grunde unbenützt gelaſſen, bls endlich 
die Verſchworenen doch ihre That dol brachten. Stankewitz fol 
an dem drltten hiezu beſtimmten Abende den Celak unter dem 
Vorwande, daß er eine hubſche Dirne beſtellt habe, an einen paffenden Det 
geführt haben, wo die beiden andern Verſchwornen ihrer ſchon harrten, 
allein abermals zauderten, fo doß Celak mit Stanklewitz ſchon wieder den 
Rückweg nach Ihren Wohnungen angetreten hatte, als plötzlich Zagorowok! 
und Levitzki ihnen nachliefen, und den Celak mit einem Knüttel nieder⸗ 
ſchlugen. um das Giſchtel des Getroffenen zu erſticken, faßte ihn Stan⸗ 


kiewis bei der Gurgel, uud die andern fließen ihm mittlerwelle zu öftern⸗ 
malen den zu dleſem Zweck bereiten Dolch in die Bruſt, was dann auch 


Stankiewſtz mehimale wiederholen mußte. Hierauf liefen fie, nach vrr⸗ 
ſchledenen Seiten ſich zerſtreuend, don Gewiſſensangſt gefoltert, davon. 
Zagorowskl und Lev.pki ſolen von den auf Celaks Geſchrei herbeigelaufe⸗ 
nen Ltuten aufgebalten, jedoch wieder frelgelaſſen worden fein, well fie blos 
einen Spion kuichgeprügelt zu haben vorgaben. Levitzki wurde aber hiebel 
erkannt, und als die That ſpäter ruchtbar wurde, ſogleich verhaftet, auf 
welche Kunde die beiden andern Verbrecher für ihre Sicherheit ſorgten. 
Allein die Behörde lloß in den folgenden Tagen bekannt machen, Kevigki 
ſel, ohne das Mindeſte geftanden zu haben, im Befängniß verſchleden, 
woburch Stanklewiz und Zagorowski in Sicherheit gewlegt wurden, und 
ſo in die ihnen gelegte Falle gingen. Nach einigen Tagen war bie Polizii 
aller dreien habhaft, und bereits haben fir ihre schreckliche That gleſchlau⸗ 
tend eingeflanden, i f (Aug. Ztg.) 

In der Allg. Stg. left man ferner: „Aus Krakau erfährt man, daß 
die von den Schutzmächten getroffenen Vorkehrungen, um den Freiſtaat 


gegen neue Uebergriffe einer nach Unruhen ſich ſehnenden Partei zu ſchůͤz⸗ 


zen, ihren Zweck vollkommen erfüllt haben. Es iſt zu bedauern, daß es 
in der Macht einiger Mißveignügten oder Ueberſpannten liegen kann, Stö⸗ 
rungen zu veranlaſſen, welche Maßregeln nach ſich ehen, wie fie gegen⸗ 
wättig in Krakau eintreten ſollen. Die Truppen, welche von Podgorze 


N 
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gen, doch find die eigentlichen Preiſe nicht bekannt geworden. Für neuen gel⸗ 
ben 125/126 Pfd. Schleſ. Weizen auf Lieferung im Frühjahr wurde ca. 65 
Nele, gefordert, dieſer Preis aber unverhältnißmäßig hoch befunden und nichts 
darin gemacht. Roggen wird ſowohl zu Waſſer als zu Lande jetzt ſtärker 
zugeführt; in loco iſt zuletzt noch wieder für gute Waare 38 à 88 / Nehie. 
bezahlt, doch dieſer Preis jetzt ſchwer mehr zu bedingen, Lieferung im Laufe 
d. Mts. bedang zuletzt 84 Nele, Auf Lieferung z. Frühjahr iſt dagegen durch 
vermehrte Kaufluſt der Preis abermals, und zwar bis 34¼ A 34%, Atte ge⸗ 
ſteigert worden, wozu noch Kaufluft, Gerſte iſt nicht höher und beſte neue 
Oderbruch in loco zuletzt zu 25% Rtlr. gekauft worden. Auch für Hafer 
würde zu den Letzten del lub noch anzukommen fein; pr. Frühjahr iſt 45% 
Pfd. Waare zu 17 Melt. zuletzt gekauft. Erbſen behalten Frage, ſind aber 
bis jetzt noch immer wenig zu haben. — Saamen. Für Raps zeigte 
ſich bei dem letzten Höhergehen der Oelpreiſe auch wieder etwas mehr Kaufluſt 
und wurde für mittelmäßige Waare zuletzt 74 Rtlr. geboten, während man auf 
76 Rtlr. beſtand. Dotter bedingt noch immer, bei kleinen Partien, 48 4 
50 Rtir. Mit Kleeſaamen dleibt es ſtille; recht hübſcher, neuer weißer, von 
Schleſien ſchwimmend, wurde zu 12 Rtlr. angetragen; neuer rother iſt erſt 
ſehr wenig zu haben, von vorjährigem iſt zuletzt einiges zu ca. 12 Ntlr. gekauft, 
Von neuem ruf. Säe⸗Leinſaamen find bis jetzt 4150 To. Rigaer ange⸗ 
kommen; man fordert dafür 10 Rtlr., für ſchwimm. Pernauer 11% Rtlr. 
— Spiritus zur Stelle 21 —22 %. Die Zufuhr hat ſich vermehrt und das 
Mehrſte vielleicht iſt in dieſer Woche zu 21 ½ % gekauft, was ſpäter nicht 
mehr zu bedingen war. Auf Lieferung in den Wintermonaten nach Umſtän⸗ 
den 2 à 3% billiger, — Rüböl ging Anfangs der Woche abermals höher, 


beſonders Loco⸗Waare, die zur Entdeckung von Lieferungs⸗Verbindlichkeiten pr. 
ultimo Okt, geſucht war und zuletzt 15 Rtlr. bezahlt wurde. Seitdem find 
manche neue Zuführen eingetroffen und der Preis hat ſich wieder auf 12% — 
27, Rtle, zurückgeſtellt, wozu, im Laufe des Mts. zu liefern, zu kaufen iſt. 
Dotteröl auf gleiche Lieferung zu 11 ½ Rtlr. zu haben. f 


Mannichfaltiges. BE 
Boulogne fur Mer verſchaffte ſich dieſer Tage 


— Ein Engländer in 5 
Er miethete ſich eine Loge dritten Ranges im 


ein Vergnügen eigener Art. 


Theater und erſchien in derſelben ganz allein mit einigen ungeheuern Paketen. 


Er ſchien die ganze Vorſtellung ſehr dadurch aufmerkſam zu ſein, als abet der 
Vorhang fiel, öffnete er ;plöglich feine Pakete und ließ deren Inhalt, aus lau: 
ter Bonbons und Confituren beſtehend, auf das Publikum aller Klaſſen 
herabregnen. Der Scherz gefiel nicht übel, man klatſchte ſogar lebhafter, als 
kür irgend einen der Schauſpieler. er 
— Vielen Leſern dürfte das Cigarrenvennen noch neu ſein. Der 
Reiter bricht mit einer brennenden Cigarre im Munde auf, raucht während des 
Rennens fort und kommt mit noch brennender Cigarre an. Viel kommt alſo 
auf die Güte der Cigarren, mehr aber noch auf die Geſchicklichkeit des Nakt: 
chers an. Reitet er nicht ſchnell genug, ſo verliert er die Wette dadurch; rei⸗ 
tet er zu ſchnell, ſo kann ihm die Luft entweder die Cigarre ausblaſen, oder 
fie, zu ſehr in Brand bringen, fo daß fie verzehrt iſt, ehe er am Ziele ankommt 
Dieſe Eigarrenrennen find in Jamaica üblich, und gewöhnlich muß man 2 M. in 
zehn Sekunden reiten. Berückſichtiget man das Clima und andere Umftände, 
ſo wird Jedermann zugeben, daß ein ſolches Rennen ein heißes iſt. 
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Ken 
nach Krakau beordert worden, werden waheſcheinlich von anderen Truppen 
aus entfernteren Gegenden einen Zuwachs erhalten.“ 


Großbritannien. 


London, 30. Oktober. Es erhält ſich fortwährend das Gerücht, daß 
die Königin ſich mit des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Koburg 
aͤlteſtem Sohne, der vor kurzem feine Studien auf der Univerfität Bonn 
brendigt hat, vermählen werde. Die vorbereitenden Schritte ſollen bereits 
geſchehen fein, und es heißt, bie Angelegenheit werde glelch beim Beginn 
der nächſten Zuſammenkunft des Parlaments zur Sprache gebracht werden. 
Die Herzogin von Kent ſoll mit dieſer Verbindung vollkommen einverſtan⸗ 
den ſein. Bekanntlich war der Herzog von Koburg mit feinen beiden Söh⸗ 
nen bei dem Klönungsfeſte in London anweſend und verlieh England zu⸗ 
letzt von alen Gäſten. Ihre Majeſtät verlieh bei dieſer Gelegenheit dem 
Herzoge den Hoſenband⸗Orden. . f 

Berichte aus Gibraltar rom 18ten d. melden, daß die verwitt⸗ 
wete Königin dort angelangt war und ſich am 17ten ſchon wieder ein⸗ 
geſchifft hatte, um ihre Relſe nach Malta fortzuſetzen. 

Der neue Spanifhe Gefandte, General Alava, iſt vorgeſtern hier 


angekommen. 
Frankreich. 


Paris, 29, Oktbr. Die Infanten von Spanien (Söhne des 
Infanten Don Franz de Paula) wurden geſtern vom König und der Kö⸗ 
nigin empfangen. Der portugleſiſche Geſandte hat dem König der 
Belgier feine Auf wartung gemacht. 

Unter der Rubrik: „Franzöſiſche Kolonteen“ wird berichtet, wie 
aus Algier, Stora und Konſtantine weitere Nachrichten eingelaufen find 
über die vom Marſchall Valee getroffenen Maßregeln. Die Kabplen hal: 
ten ſich ruhig. Vier beinahe fertige Forts haben die Namen Royal, 
d' Orleans, Conſtantine und Skikida erhalten. Auch eine Stadt 
ſoll erbaut werden und den Namen Philippeville erhalten. 

Auf das Verlangen des römiſchen Stuhles, die Feſtung Ancona zu 
räumen, iſt tin Miniſter⸗Conſeil abgehalten worden, in welchem, wie 
verlautet, beſchloſſen worden fein ſol, dem ausge ſprochenen Wunſche des 
tömiſchen Hofes zu willfahren. Ob man nun gleich zur Räumung ſchrei⸗ 
ten wird, muß ſich bald zeigen. Man glaubt, daß dies der Fall ſein, und 
daß man nächſtens Anordnungen von hieſiger Seite treffen werde, um un⸗ 
ſere Truppen nach Frankreich zurückzuzlehen. Es iſt dies ein wichtiges 
Ereigniß, das überführend darthut, wle ſicher ſich die römiſche Röglerung 
glaubt, da fie die Anweſenhelt der fremden Truppen für überflüſſig hält, 
denn zugleich mit unſeren Truppen werden, nach der getroffenen frühern 
Uebereinkunft, auch dle Öfterreichifchen das tömiſche Gebiet verlaſſen. Brei: 
lich waren die Unterhandlungen in Betreff Ancona's ſchon mehreremal 
gleich weit gediehen, ohne zu einem Reſultate zu führen. 

Das Conſeil hat beſchloſſen, den Kammern in den erſten Tagen 
dir dies jährigen Sitzung einen Geſetzvorſchlag auf Herabſetzung des Ein⸗ 
gangszolles auf den Colonialzucker um 33%, Procent oder 16 Fr. 
50 Gent. für 100 Kllogramme vorzulegen, und zwar unbeſchadet der auf 
den einheimiſchen Zucker gelegten Steuer von gleichfalls 16 Fr. 50 Cent. 
für je 100 Kllogramme. Demnach würde der Rohrzucker, deſſen Eingangs⸗ 
zoll auf 33 Fr. herabgeſetzt werden würde, nur noch um 16 Fr. 50 Cent. 
ſchwerer beſteuert fein als der Rübenzucker, eine Differenz, welche die Re⸗ 
gierung für groß genug hält, um dem letztern die fortwährende Concurrenz 
mit dem erſtern möglich zu machen. Wenn man ſich aber erinnert, daß 
die einheimifchen Zuckerfabrlkanten nicht allein die Beibehaltung der gegen⸗ 
wärtigen Zollſätze für den Kolonialzuder, ſondern auch die Zurücknahme des 
Geſetzes, welches den Rübenzucker mit einer Steuer belegt, als eine Lebens: 
frage für ihre Industrie darſtellen, fo kann man den Sturm voraus ſehen, 
den die miniſterlelle Entſcheidung unter Fabrikanten und Grundbeſizern er⸗ 
tegen wird. Der Beſchluß des Conſeils iſt, wie man leicht denken kann, 
vorzüglich durch politiſche Rückſichten, die angebliche Wichti keit der Kolo⸗ 
nien und des Koloniathand⸗ls für die franzöfifhe Kriegsmarine motiviet. 
Ob die Kammern auf die Anſicht der Regierung eingehen werden, ſteht 
dahin. Dieſe bat auf jeden Fall ſehr welſe gehandelt, indem ſie ſich der 
eigenmächtigen Entſcheidung durch koͤnigliche Ordonnanz enthalten. 


Spanlen. 


Ueber die bereits kurz gemeldete Vermählung des Don Carlos 
mit der Prinzeſſin von Beira berichtet ein Korreſpondent der Ga⸗ 
zette de France aus Azcoytia vom 21. 
Oktober erfuhr Don Carlos, daß fein Sohn und die Prinzeſſin von Beira 
in Navarra angekommen wären; er ſandte daher den Infanten Sebaſtlan 
in Begleitung des Generals Uranga und des Hrn. Tejelro der Prinzeſſin 
entgegen. Schon vorher hatte ſich Don Juan Echeverrſa nach Lepza be⸗ 
geben, um die hohen Reſſenden zu begrüßen. 
Don Carlos Elorrio und kam nach Azcoytia, wo bueits der Palaſt des 
Herzogs von Grenada zu ſeinem Empfang in den Stand geſetzt worden 
war; an demſelben Tage übernachteten ſein Sohn und die Prinzeſſin in Az⸗ 
peytia. Am 20. Oktbr. ging Don Carlos der Prinzeffin entgegen und 
traf mit ihr auf halbem Wege zwiſchen Azcoptia und Azpeytia (beide Orte 
liegen in Guipujcon, etwa eine Stunde austinander) zuſammen; hierauf 


kamen beide nach dem erſtern Orte zurück, wo der Ehekontrakt in dem Paz 


laſte dis Herzogs von Grenada unterzeichnet wurde. Die Zeugen waren 
der Herzog von Grenada und der Marquis de Valdespina als Vertreter 
der Grandezza; der Erzbiſchof von Cuba und J. B. Eero als Vertreter 
des Staatsrates; der Fimanzminifter Labadero im Namen des Miniſter⸗ 
rathes; Hr. Joſe Arlas Tej⸗iro fungirte als Notar des Könlgreſchs. Nach 
der Unterzeichnung des Kontraktes begaben ſich die Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſin in felerlichem Aufzug in die Kirche, wo der Biſchof von Lion die 
Trauung vollzog. Schon am Tage zuvor hatte Don Carlos ein Dekret 
‚ erlaffen, in welchem er mit Hinweiſung auf die treue und rührende An⸗ 


hänglichkrit der Prinzeſſin don Brita an feine Sache, auf die Opfer, die 


fie gebracht, und die Verfolgung, die fie erduldet, erklärte, daß er beſchloſſen 
babe, ſie zum Range feiner Gemahlin zu erheben, und daß bereits am 2. 
Febr. d. J. nach Erthellung der nöthigen Dispenſation die Vermählung 


Oktbr. Folgendes: „Am 18. 


Am 19. Oktober verließ 


1864 


durch Procuralion vollzogen worden fel, möbel der Matguls d Ovanbe fein 
Stelle vertreten habe.“ Der gedachte Korrefpondent fügt Pr daß m 
Königin und der Prinz von Aflurien” übıral mit dem größten Enthuſias⸗ 
mus empfangen würden. 5 


Portugal. f 
Liſſabon, 5. Oktbr. Eine neue Guerrilda If am 26. Septbr. 


mit geringer Macht (kaum 14 Mann zu Pferde) in Vila-Wicofa (einem 


volkreichen Otte in Alemtejo mit königlichem Luſtſchloſſe und großem Thier⸗ 
garten) eingerückt; fie raubte die öffentlichen Kaſſen, ohne daß man ihr 
Widerſtand geleiftet. Zehn Mann eines dort ſtatlonirten Infanterie ⸗De⸗ 
taſchements zogen mit mehren Pulizeidienern am folgenden Tage zur Ver⸗ 
folgung des Feindes aus. Zuerſt verhafteten ſie den Müller einer benach⸗ 
barten Mühle, wo die Guerrilhas ihre Zuſammenkünſte hlelten. Dleſer 
verrieth nun den Aufenthalt der andern, und die Mannſchaft wurde auch 
der Guerrilha anſichtig, allein dieſe ergriff die Flucht und man kehrte un⸗ 
verrichteter Sache nach Hauſe. Am zweiten Tage wurden die Berge und 
Schluchten durchſtört, wo man ſo glücklich war, einen der Gustrilhas, 
Sohn des Advokaten Gramacho, gefangen zu nehmen. Ein Theil des ge⸗ 
raubten Geldes wurde bei dieſer Gelegenheit gefunden. 


Nieder laude. 


Haag, 30. Oktbe. Die Staats⸗Courant meldet in ihrem amtlichen 
Theile, daß der Graf van der Duyn von Maasdam von feiner Miffton 
nach Stuttgart hier wieder angekommen fei und die erfreuliche Nachricht 
mitgebracht habe, daß Se. Majeſtät der König von Würtemberg und Ihre 
Königl. Hoheit die Prinzeſſin Sophie Friederike Mathilde ihre Zuſtimmung 
zu der Verlobung Ihrer Königl. Hoheit mit dem Erbprinzen von Ora⸗ 
nien ertheilt hätten. f 


Italien. f 


Rom, 23, Oktbr. Heute Vormittag iſt der Papſt mit ſeinem gan⸗ 
zen Hofſtaate von dem Palaſt des Quirinals nach ſeiner Winterreſidenz 
im Vatican gezogen, von wo er, wie man vernimmt, noch einige bisher 
aufgeſchobene Aus flüge in die Campagna vornehmen wird. — Hr. Thlers 
iR, aus dem nördlichen Italien kommend, gegenwärtig hier und beſchäftigt 
fi eifeig mit den Alterthümern Roms. Auch die Galerien, die Muſcen 
und die verſchiedenen Bibliothtken werden fleißig von ihm beſucht; in letz⸗ 
teren fol es ihm gelungen fein, durch dle Zuvorkommenheit der hiefigen 
Gelehrten aufmerkſam gemacht, manch wichtiges Dokument für die Ge⸗ 
ſchichte Toscana's, mlt welcher er ſich beſchäftigt, aufzufinden. — Der 
Dr. Alertz aus Aachen, welcher vor zwei Jahren das Glück hatte, den 
Papſt von einem gefährlichen Giſichtsübel zu befreien, iſt ſeit einigen Tas 
gen wieder hier, wie man vernimmt, auf eine an ihn ergangene Ein⸗ 


ladung. 5 
f Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 14. Oktbr. (Privatmitth.) Der Vice⸗König von 
Aegppten läßt jetzt den größten Theil ſeiner Plantagen ſchätzen und ſucht 
damit den legalen Beſitz zu bewelſen, um den Verkauf der Produkte nach 
Einführung des Handels⸗Traktats zwiſchen der Pforte und England nicht 
einzuſtellen, um ſo ſein Waaren⸗Monopol⸗Spſtem auf eine verkappte Weife 
fortzufegen, Bekanntlich iſt der größte Theil des Grundes und Bodens 
in Aegypten fein Eigenthum. — Der Zte Sohn des Vice⸗Königs Sald 
Bay iſt zum Gouverneur von Cairo ernannt. — Hier dauern die Divans⸗ 
Verſammlungen fort und es find neuerdings Verſtärkungen nach dem 
Taurus aufgebrochen. | j 

Amer i k a. 

New⸗ Vork, 18. Oktober. Man glaubt jetzt faſt allgemein, Graf 
Durham werde die Kolonie nicht verlaſſen. Andererſeits wird jedoch 
auch berichtet, daß Graf Durham bereits Maßregeln getroffen habe, um 
dem Befehlshaber der Truppen und vormaligen interimiſiiſchen Gouverneur 
von Kanada, Sir John Colborne, feine Funktionen zu übertragen. Daß 
übrigens die Inſurgenten in Kanada ſich wieder erheben wollen, und daß 
fie auf Unterſtätzung aus den Vereinigten Staaten rechnen, ſcheint ſich 
immer mehr zu beſtätigen. 5 


Univerfitäts : Sternwarte 


Thermometer ; 
Barometer 

5. Novbr. : ind, 
> 11888. | 3. e. inneres. äußeres. ie —. Sewölk. 
Mgs. 6 u. 27“ 2,70 6, 2 5, 2 0, 8 IND, 6 

„ 9 U. 27% 2880 + 6, i 68 1,2 S. nem 
Mtg. 12 u. 27“ 274 7, 0 8, 5 1, 8 8. 5⁰ 3 
Nchm. 8 Uu. 27“ 266 7, 4 9, 11 1, 7 [SS. 90 78 4 
a. 9 u. 27 301 T 724 72 4 8. eite Gembir 
Minimum + 5,2 - Maximum + 9,2 (Temperatur) Oder + 5, 8 

8 Thermometer. 8 
6. Novbr. Wind Gewoͤlk. 
> R feuchtes nd. 

1888. e. inneres. äußeres. | 9 — 5 
Mat. 6 u. 27“ 4,66 + 6, 0 8, 1 o 5 [W. 14e tleine Wolken 

9 u. 27, 547 6,2 4, 2 0,9 W. 12%, beiter 
Mig. 12 U. 27, 6,00 + 7,01 + 7, 30 2% SN 17% bämmergewdlk 
Nchm. 8 u. 27 6, 7,2 731,8 SW. 10, leine Wolken 
Abd. 9 u. 27 7,67 6 40 7 8, 2 o, 8 SW. 4% 8 dergewolk 
Sinimum + 5, 1 Maximum + 7,6 (Temperatur) Oder T 5, 4 


Medaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


D — a 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu 


1895 


N? 261 der Breslauer Zeitung 


ww 


Mittwoch den 7. November 1838. 


Theater⸗Nach rich 15 


Mittwoch den 7. Nov.: Zum vierten Male, „Das 
Schloß am Aetna.“ Oper in 3 A. von Klinge⸗ 


mann. Muſik von Marfchner. 


Gwerbe verein. 


Techniſche Chemie: D 
Abends 7 Uhse, Sandgaſſe Ne. 6. 


— — — —— —L — —¼ 5 
Verſammlung der pädagogiſchen Section 


der vaterländiſchen Geſellſchaft: 
Freitag 9. November, Nachmittags 5 Uhr. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die geflen vollzogene Verlobung unferer Toc⸗ Hefen für die Weiß bäckerel auf leichte Weſſe mit 
ter Mathilde mit dem hieſigen Kaufmann Hen. wenigen Koſten ſich zu je der Zeit ſelbſt anzufertl⸗ 
Herz Blanzger, beehren wir uns, Verwandten gen. 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hlerdurch Bereitung känſtlicher Gährungsmittel für die 


anzuzeigen. 
Brleg, den 4. November 1838. 
Der Welnkaufmann 


S. Singerſohn und Frau. aus der Ferne beziehen müſſen. Quedlinburg, bei 


Als Verlobte empfehlen fich: 
. Mathilde Singerſohn, 
Herz Blanzger. 


Entbin dungs Anzeige. 

Die heut glücklich erfolgte Entbindung ſeiner 
geliebten Frau Mathilde, geborne Paukert, 
von einem geſunden Mädchen, giebt ſich die Ehre, 
entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Oppeln, ten 3. Novbr. 1838. 

Kühlein, 


Entbindungs= Anzeige. h 
Die Nachts %,12 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung feiner geliebten Frau don einem Knaben 
zelgt, ſtatt beſonderer Meldung, Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an: g 
Glatz den 3. November 1838. 
8 > Möbius, 5 
Diviſions⸗ und Garniſons⸗Prediger. 


GSddegs dende SROAROHARAR 
Der Unterzeichnete hat die 
Ehre, ergebenst anzuzeigen, dass 
seine zweite 


musikalische Soiree 
Sonnabend den 10. Novbr. 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
stattfinden -wird. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalien - Handlung des 
Herrn Cranz zu haben. 

Alois Tausig, 

Pianist aus Wien. 


Seconds 
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So eben ist erschienen: 


1 
3 Manöver- Galopp 
2 für das Pianoforte 

l von 
8 F. Ol brei c h. 
5 Preis 2½ Sgr. Zu haben bei 
0 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


8909009800:90995800096:8 


SCHSOOORSOSS 


So eben iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderhol 
in Breslau N 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke), A. Teick in Leob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Allgemeiner preußiſcher 
National⸗Kalender 


auf das Jihr 1839. Mit 1 Steindruck Na⸗ 
poleon zu Ausgang der Schlacht bei Belle⸗Alljance. 
4. geb. 12 ½ Sgr. 
Mit Beſwagen 22 ½ Sgr. 


—— 


Donnerſtag 8. November, 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Für Bäcker, Branntweinbrenner ꝛc. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in in Breslau iſt fo eben angekommen: 


ag durch die Buchhandlung Joſef Mar 2 ſt Der 
und Kom p.: f e 
Gutsmuths: Der praktiſche e Haus arzt 


Hefenfabrikant, Grundſäten der Katurheilkraft, 


oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hollän⸗ Belehrung, wie ſich bei Abweſen 
diſche Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode zu den besen Bi gefiheli en A 
fabriciren, ſondeen auch bie beſten Arten flüffiger den Gebrauch der einfachften Mittel ſchnelle Hülfe 
zu verſchaffen, 
und insbeſondere 
durch die innere und äußere Anwendung 


Branntweinbrennerei, Ein nöthiges Hülfsbuch für des kalten Waſſers 
Gewerbtreibende in dleſem Fache, Hefenhändler, die Geſundheit zu erhalten, den Krankheiten vorzu⸗ 
fo wie für Landwirthe, die ihren Hefenbedarf oft ſ beugen, und die vorhandenen vollkommen zu hellen. 


Nebſt einer Anweiſung 


Nebſt Mittheilungen der beſten Rezepte zur 


G. Baſſe. 8. geh. Preis 12 Gr. 
So eben iſt in der Buchhandlung N 
Joſef Max u. Komp. in Breslau 
eingegangen: 
Die erſte Lieferung der 


Prachtaus gabe 


von 


tel und einer vollſtändigen Diätetik. 
Von 1 
einem praktiſchen Arzte. 
Gr. 8. 13 Bogen. Geheftet 12 Gr. 
Jedwedem Menſchen iſt eine gewiſſe Belehrung uͤber 
Krankheiten und das Heilverfahren dabei mit Pflege und 
> entſprechenden Arzneimitteln nöthig, da oft Arzt und 
Herder's Cid Apotheke weit entfernt ſind, und entſtehende Krankheiten 
z R g 7 7 groͤßtentheils mit geringen Mitteln im Keime erſtickt wer⸗ 
illuſtrirt durch 70 Holzſchnitte, nach Zeich⸗ den konnen. Hier findet Jeder in ſolchen Fällen. ſichere 
nungen von Eugen Neureuther, ge⸗ We auf. Dept, eee e 
ſchnitten von den beſten engliſchen Holz 


ſchneidern In der Hoffmann' ſchen Verlags⸗Buchha 

a s 1 10% 5 ? : ndlun 

Diefe Prachtaus gabe des unſterblichen Gedichtes in Stuttgart iſt fo eben 1 N 5 En in 15 
erſcheint auf feinſtem Velinpapier, in 4 Lieferungen, je B handl & M 5 a 

zu 7 bis 8 Bogen. Der Preis jeder Lieferung it 1 Rt. uchhandlung Joſef ar und Komp. in 
Das Ganze ſoll im Laufe dieſes Jahres beendigt werden. Breslau zu haben: 


Beaumarchais. 
Von 
A. Lewald. 
30 Bogen in gr. 8. 
broſch. 4 Fl. 30 Kr. = 2 Rtl. 12 Gr. 


In unſerem Verlage hat ſo eben dle Preſſe 
verlaſſen und iſt um beigeſetten Preis in Breslau 
in der Buchhandlung Joſ. Max und Kom p. in 
Breslau ſo wie in allen andern Buchhandlungen 
zu erhalten: i ö 


Reife in das Morgenland Vs 


in den Jahren 1836 und 1887 Inhalt: 

? von 3 I. Beaumarchais. 
Dr. Gotthilf Heinrich v. Schubert. II. Schaufpiele: 

Erfter Band. ie von Sevilla, 


Erlangen, 1838. 
(Preis 2 Rißlr. 8 Gyr.) 

Der zweite Band ecſcheint noch im Laufe 
dieſes Jahres, ber dritte und letzte aber wenige 
Monate ſpäter. 

Erlangen im Oktober 1838. 

J. J. Palm und Ernſt Enke. 


So «ben ift erfchienen und zu haben in der Arten von Beredſamkeit!“ 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Eugene wurde nach dem Manuſkript des Herausge⸗ 
Breslau: 925 0 e fe gen vie Friſten auf dem 
Die zweite vermehrte Auflage Heſigen Hoftheater mit Beifall gegeben; die Aufführung 
A Ö der Hochzeit des Figaro wird jetzt "Für dieſelbe Bi 
des rühmlich bekannten Werkchens: 5 we ſelbe Bühne 


vorbereitet. 8 
Genaue Veſchreibung — 
er 
Graͤfenberger Wafferanftalt|un Comp. in Brestau erfgienen und bete 


. Der tolle Tag oder die Hochzeit des Figaro. 

Der Name des Verfaſſers und Herausgebers buͤrgen 
für den Werth vorſtehenden Werkes, zu deſſen Empfeh⸗ 
lung wir Voltaires Urtheil (das die Memoiren karakte⸗ 
riſirt) für genugend halten: 

„Von allen modernen Werken, mit denen man 
das Publikum bewirthet, haben mir die Memoi⸗ 
res von Beaumarchais nur allein gefallen. Welch“ 
ein Menſch! Er vereinigt Alles: Scherz, Ernſt, 
Verſtand, e Kraft, das Rührende, alle 


So eben iſt im Verlage von Graß, Barth 
und der geheftet für den billſgen Preis von 10 Sgr. zu 
Prießnitz'ſchen Curmethode. haben: i 55 
Nebſt einer Anweiſung Gebete und Lieder 


über 70 der am e 1 Krank⸗ i AR Ge brauche iR 
Gicht, Rheumatismus, Sypdilis, Hämorrsolden,| in Land⸗ und Bürgerſchul en. 
Zweite verbeſſerte Aufl. 


Hypochondrſe, Fieber, Entzündunz en, Influenza 
und eine Menge anderer chroniſcher und acuter Oleſes von dem verdienten verewigten Heron 


{ 
Uebel durch 1 N Waſſets mit Senlor Geiſer hier verfaßte Werkchen fehlte be⸗ 
Ein Handbuch für Dlejenigen, reits ſeit Jahren; da 5 wiederholte Nachfragen 
welche nach Gräfenberg zu gehen, oder die Cur zu und . Sam 8 Wertb, wie für die 
Hauſe zu gebrauchen geſonn d. weckmäßlgkelt mlung ſprachen, welche 
zu g AR en g en ſind. ſich zahlreſchen Lehrein und Schülern durch Ihre 
Nebſt einem Anhange einfach verßaͤndliche, dabei erbauliche Form det 
über die Behandlung verſchledener Pferdekrankhelten. Darſtellung empfohlen hatte, fo beſtimmte dies die 
> Bon Verleger, die vorliegende zweite Auflage von kun⸗ 
Karl Munde, diger Hand zeitgemäß üb'rarbelten und durch ge⸗ 
Lehrer an der Berg⸗Akademſe in Freiberg. j 


diegene Beiträge vermehren zu laſſen. iR 
8. 1838, 222 Selten, Velinpap'er. Geh. 12 Gr. Graß, Barth u. Comp, 


In der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. | 


zur Selbfibereitung der darin vorgeſchlagenen Mit⸗ 


E Literariſche Anzeigen. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
: In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Wochen: 


2 od 
praktische 


5 zur 
Erkennung und Prüfung ihrer Eigenschaften 
mit steter Berücksichtigung der Preussischen ; 
Pharmäcopoe. 
Für Aerzte, Physiker und Apotheker 
in alphabetischer Ordnung entworfen 
von 
Ad. Duflos. 


Mit einigen vergleichenden Tabellen über die üblichen medicinisch-chemischen Nomencla- 
turen, Medicinalgewichte, Maasse u. s. W. 


Handbuch 


Auch unter dem Titel: 


der 
pharmaceutisch- chemischen Praxis. 
EZ Weite fr 


— 18966 — 


— 2 ů ů ꝛ ꝛ ·⁰ 0 iůu p. ñſñ— 
Ja Verlage der Buchhantlung Ferdinand Hirt, in Breslau erſcheint binnen wenigen 
Die chemischen Heilmittel und Gifte 


er 
Anleitung 


Their! 


Enthaltend die Anleitung zur Erkennung und Prüfung der chemischen 
Heilmittel und Gifte nach ihren Eigenschaften. 


Von 
Ad. Duflos 


Nachdem von dem erſten Theil des von Herrn Duflos herausgegebenen Handbuchs der pharmaceutiſchen Praxis 
in dem kürzen Zeitraum von drei Jahren ſchon die zweite Auflage nöthig geworden, übergiebt der berühmte Ver⸗ 
faſſer nun den zweiten Theil deſſelben, der, wie wir mit, Beſtimmtheit erwarten dürfen, nicht blos dem pharma: 
ceutiſchen, ſondern auch dem mediciniſchen Publikum, insbeſondere den gerichtlichen Aerzten willkommen ſein wird. 


Bei dem wohlbegründeten Rufe des Autors erſcheint es 
begnügen uns mit einer einfachen Anzeige des reichen 
erwarten hat. 

Der erſte Theil oder die Einleitung umfaßt: 


überflüffig, etwas zum Lobe deſſelben beizufügen, wir 
Inhalts, der beſſer nachweiſen wird, was man hier zu 


a) die Lehre von den Reagentien und Apparaten, welche bei polizeilichen, analytiſch⸗ chemiſchen Unterſuchungen 
unentbehrlich find, mit Hinweifung auf die verſchiedenen, im Werke ſelbſt vorkommenden Anwendungen; 
b) eine genaue Beſchreibung der verſchiedenen analytiſchen Verfahren, welche bei Unterſuchungen von unbekannten 


Arzneimiſchungen, Giften und ſonſtigen verdächtigen Subſtanzen, fo wie bei Prufung der Arzneimittel ſelbſt 
Aechtheit, eingeſchlagen werden muͤſſen, je nach Beſchaffenheit des fraglichen Gegenſtandes und 


i Bi mie A 
e nach den bezüglichen geſetzlichen Forderungen. 
Im zweiten Theile Werte bir Ba. kan 


= 0 n Arzneikörper und Gifte ſelbſt einzeln abge andelt. Die Anordnung 
der Gegenftände iſt alphabetiſch mit Zugrundlegung der von der A b a 1 
ſchen Nomenelatur, wie denn überall eine beſondere Rückſicht auf genanntes Werk genommen worden. 


n Pharmacopoe angenommenen lateini⸗ 


wie auch ältere chemiſche Zubereitungen von irgend einer pharmacologiſchen Wichtigkeit, welche in der Preußiſchen 
Pharmacopoe nicht vorkommen, ſind uͤberall, entweder in den fortlaufenden Tert, oder anmerkungsweiſe, einge: 
ſchaltet; daſſelbe gilt auch von den allgemeinen Lebens- und Nahrungsmitteln, welche Gegenſtand polizeilich ⸗chemi⸗ 


ſcher Prüfung werden koͤnnen. 


Bei jedem Artikel findet ſich eine kurze Andeutung feiner Gewinnungsweiſez ſodann 


folgt eine Angabe ſeiner allgemeinen Eigenſchaften und ſeines Verhaltens, ſowohl für ſich, als gegen andere Arz⸗ 
neikörper; endlich werden die möglichen Verfaͤlſchungen und Verunreinigungen, denen der Körper ausgeſetzt fein 


kann, und die Art und Weiſe, fie unzweifelhaft zu entdecken, beſchrieben. 


Bei den ſogenannten heroiſchen Arznei⸗ 


mitteln, den Giften, ſind die Erſcheinungen, welche ſie mit Reagentien darbieten, ſowohl wenn ſie in reiner Form, 
in- einfacher Aufldſung, als auch in complicirten organiſchen Gemengen vorkommen, aus leicht erſichtlichen Grunden 
mit groͤßerem Detail, als bei den nicht ſpeciſiſch wirkenden, abgehandelt. 

Außerdem iſt nirgends unterlaſſen, auf die Beziehungen, in welchen der abgehandelte Koͤrper zu den allgemei⸗ 


nen chemiſchen Geſetzen ſteht, hinzuweiſen, um fo die chemiſchen Grundwahrheiten, deren Kenntniß auch denen, die 
ſich ihrem anderweitigen Berufe zufolge nur einſeitig mit der Chemie beſchaͤftigen können, unerläßlich iſt, gleichſam 
in praktiſchen Beiſpielen zu erläutern, und daher das Werk mehr als jedes andere geeignet, auch zum Selbſtſtu⸗ 


dium zu dienen. 


Der Druck des Buches hat bereits begonnen und ſchreitet raſch vorwärts. Das Ganze wird 20 Bogen um⸗ 
faſſen, der Preis ein billiger, die Ausſtattung eine würdige fein. { 


Breslau, im November 1838. 


Von 
Fuͤrſtenthals Sammlung 
5 aller 
noch gültigen, in dem Allgemeinen Landrecht, 
der Gefeßfammlung, den v. Kamptzſchen Jahr⸗ 
büchern und Annalen, der Rabeſchen Samm- 
lung und den Amtsblättern ſämmtlicher Kgl. 
Regierungen ſeit ihrer Begründung bis Ende 
1838 enthaltenen, das Kirchen: und Schul⸗ 
weſen betreffenden Geſetze, Reſcripte und 
Verfügungen. 


Ein Handbuch 


für Konſiſtorlen, Schulkollegen, Regierungen und 
Landraths⸗Aemter; Dekane, Sup kintendenten, 


Schulen ⸗Jaſpektoren und Pfarrgeiſtliche beider 


Confeſſionen; Magifteäte, Dominien und Gemein⸗ 
den; Gymnaſten, S. minarien, Bürgers und Volks⸗ 
Schulen; Kirchen: und Schul⸗Deputationen und 
Vorſtände ia den Städten und auf dim platten 
Lande in den Königl. Preuß. Staaten. 

iſt das Ste Heft dis Lten Bandis erſchlenen und 
kann von den teſp. Subſeribenten bei Ferdinand 
Hirt in Breslau (am Markt Ne. 47) in Em⸗ 

aug genommen werden. Die Beendigung des 
ten Bandes ſteht nahe bevor und wird deſſen 
Verſendung dann ſofort an alle diejenigen Sub: 
ſcrlbenten erfolgen, weiche die Zuſendung in Bän⸗ 
den wünſchten. Das Werk wird ununterbrochen 


Ferdinand Hirt. 


fortgeſetzt. Beſtellungen werden zum Subſeriptlons⸗ 
peeife noch bis zur Beindigung deſſelben angenommen. 


E. G. Hendeß. 


EIER re er ee rd ae Ar 

Kürzlich iſt verſendet worden und in Breslau 
und Pleß bei Ferdinand Hirt (Breslau am 
Markt Nr. 47) zu haben: 


gemeine | 
Hypothekenordnung 


für die geſammten 


Königl. Preußiſchen Staaten 


den zur Zelt noch anwendbaren, vor und ſeit der 
Geſeheskcaft der allgemeinen Hypothekenordnung 
bis zum Jahre 1836 incl. erſchienenen — hinter 
jedim Paragraphen nach der Zeltfolge geordnet — 
wirklich abgedruckten, denſelben 
ergänzenden, abändernden oder erläuternden 
Geſetzen, Verordnungen und Reſcripten, 
nebſt einer ſchematlſch zuſammengeſtellten Ueberſicht 
der Marginalien und einem vonftändigen Regiſter. 
Herausgegeben 
von C. Paul. 
Zweiter Band. (35 Bogen.) 1% Rtiblr. 
Dieſes mit vieler Sorgfalt bearbeitete Werk ift nun 
vollſtäͤndig und koſten beide Bände, 51 Bogen im größ⸗ 
ten Oktavformat, nur 3%, Kthlr., wofür fie in allen 
Buchhandlungen, iu Breslau in der obengenannten, zu 
haben: find. 
Leipzig im September 1888. 
AS: Ch. E. Kollmann. 


bandlung in 
in allen Buchhandlungen zu haben, 


Neuere, ſo 


Im Verlage der C. 8. Müllerſchen Hofbuch⸗ 
a ſo eben ht 2 


in Breslau u. Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 


Allgemeine Geſchichte 


Katholiſchen Kirche 


von 
dem Konzilium von Trident 
bis auf unſere Tage; 
mit beſonderer Rückſicht auf die Geſchichte 
der Nuntiaturen, der Nationalkirchen, der 


Konkordate und die gegenwärtig obſchweben⸗ 


den Fragen der Zeit. 


5 Von 
Dr. Eruſt Münch. 


Erſte Lieferung. 
Fra Paolo Sarpi 


und ſein Kampf mit der römiſchen Kurie 
und dem Jeſuitismus. 
Auch unter dem beſonderen Titel: 
Fra Paolo Sarpi 
und fein Kampf für geläuterten Katholizis⸗ 
mus, für die Rechte des Staates circa saera 
und den kirchenverfaſſungsmäßigen Episcopat. 
V 


on 
Dr. Ernſt Münch. 
Gr. 8. Beoſchirt. Preis 1 ½ Rthle. 

Der Verfaſſer dieſes aus Quellen bearbeiteten Werkes, 
welches der neueſte Kampf mit den Anſpruͤchen der roͤmi⸗ 
ſchen Kurie um fo zweckmäßiger und bedeutſamer gemacht, 
hat als Biograph, Hiſtoriker und Publiziſt feinen Beruf 
dazu hinreichend dargethan, und iſt ſchon ſeit 18 Jahren 


als einer der ruͤſtigſten Vorkämpfer für Licht und Auf⸗ 


klaͤrung und zeitgemäße Reform der katholiſchen Kirche 
bekannt, ſo daß die Verlagshandlung ſich jeder ferneren 


Anpreiſung enthalten zu duͤrfen glaubt. 


Als Reſultat langerer und gründlicher Studien Über 
die wi ne dee und Intereſſen, welche ge⸗ 
genwärtig die Geiſterwelt bewegen, werden die Denkwuͤr⸗ 
digkeiten der berühmteſten Vorfechter des aufgeklaͤcten 
Katholizismus vorangehen, ſodann die ver ſchiedenen, auf 
dem Haupttitel angegebenen Rubriken im Zuſammenhange 
geſchildert folgen. 

Jede Lieferung bildet ein abgeſchloſſenes Ganzes und 
kann auch einze.n abgegeben werden. 


Weltliteratur. 

So eben iſt erſchienen und in allen 
ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Ferd. Hirt (am Markt 
Nr. 47), in Pleß bei Ebendemſelben: 


Weltliteratur. 
Bibliothek 
von 
Beauties. 
Erſter und zweiter Band. 
Velinpapier. Eleg. brochirt. Preis des Bandes 
g 23 Sgr. 

Erſchienen find. davon: Beauties of Shake 
speare und Beauties of Byron in elegant gedruck⸗ 
ten Oktabbänden. Zar Publikation werden vorbe⸗ 
reitet: Ia France romantique. — das Buch von 
Gott, — bas Buch dom Vaterland, — das 
Buch von der Natur, — Perlen des deutſchen 
Drama. Jeder Band bıftcht für ſich, bildet ein 
Ganzes und koſtet 23 Sgr. Wer auf die ganze 
seite Serie unterzeichnet, oder Schulanſtalten, 
welche auf 7 Exemplare eines einzelnen Bandes 
fubferibieen, erhalten 7 Bände um den Preis von 6. 

Stuttgart, im Herbſt 1838. a l 

Buchhandlung von Paul Neff. 


— 


— 


Im Verlage von Julius Klinkbardt in 
Leipzig iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen, in Breslau und DIR vorräthig 
bel Ferd. Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 

Geſchichte, Syſtematik und Literatur 

der 
Inſektenkunde, 
von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart, 
als Handbuch für der Jünger und als Reperto⸗ 
tium für den Meiſter be Entomologie bearbeitet 
1 2 


Dr. Johann Nepomuck Eiſelt, 
Gr. 8. Preis 1%, Rll. 


Bel Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
und Leipzig dei Hinrichs iſt zu finden 
Schultatlas der neueren Erdkunde, 
für Gymaaſten und Bürgerſchulen. Nach den For⸗ 
derungen leinee wiſſenſchaftlichen Methode des 
geographiſchen Unterrichts bearbeitet und zuſammen⸗ 
geſteut vom Direktor Dr. Carl Vogel. In 14 
kolorirten Karten (Europa, Aſten, Afrika, Nord⸗, 
Südamerika, Oceanien, Sachſen, Staaten des 
deutſchen Bundes nebſt Polen, Frankreich und 
Belgien, Brittiſche Inſeln und Holland, Skan⸗ 
dinavien und ruſſiſche Oſtſeeländer. Pyrenäiſche 
Halbinſel, Balkan⸗Halbinſel.) mit Randzeichnun⸗ 
gen von H. F. Brauer und Erklärungen. Klein 
quer Folio kolor. und fleif broch. n. 1 Rthlr. 
Die geachtetſten Männer haben ſich über 
die Idee und deren Ausführung auf das Bel⸗ 
fälligſte ausgeſprochen und dleſer neuen Un: 
terrichtsweiſe die größte Aufmerkſamkelt ge: 
ſchenkt; das Kgl. Preußiſche Miniſterium des 
Unterrichts hat dleſen Atlas ſogleich nach Er⸗ 
ſcheinung allen Provinzial⸗Behörden mltge⸗ 
theilt und empfohlen. 
Vogel, Direktor Dr. Carl, Anleitung zum 
Gebrauche dleſes Atlas nebſt einer Karte vom 
Preuß iſchen Staate, mit Randzeichnung. gr. 8. 
unter der Preſſe. 


Dem mit der Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
Handiung von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lau, am Ringe Nr. 52, verbundenen großen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut können fortwäh⸗ 
rend unt yr den billigfien Bedingungen Theilnehmer 
beitreten. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Im Hypothekenbuche des im Hirfchberger Kreife 
belegenen Erb-, Lehn⸗ und Ritterguts Lomnitz ſind 
von der Rubr. III. Nr. 12, auf Grund des In⸗ 
ſtruments vom 26. Auguſt 1809, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 5. September 1809 für die Ehefrau 
des damaligen Beſitzers, Frederike Menzel gebornen 
Haſenclewer eingetragenen 150,000 Rtit, nach be⸗ 
reits erfolgter Löſchung des Usberteſtes gegenwärtig 
noch für die Johanna Henriette, verwlttwrte Kauf⸗ 
mann Haſenclewer, geb. Hoppe, laut Verfügung 
vom 3. April 1818, und zwar auf Grund des 
Abkommens vom 17. Mai 1810, zufolge Verfü⸗ 

gung vom 25. Sept. 1810 mit 5 pCt, zinsbar 

diejenigen 5000 Relr. eingetragen, welche von der 

verehelichten Menzel laut Inſtruments vom 21. 

Dezember 1809 in dem Betrage von 25 000 Rtl. 

an die Marie Eliſe, verw. Kaufmann Ruck, geb. 

Haſenclewer, und von dieſer laut Inſtruments vom 
12. Mal 1814 in dem Betrage von 8000 Relr. 
an dle verw. Haſenclewet cedirt worden find, Die 
teſtamentariſchen Erben und Erbeserben dieſer noch 
eingttragenen Gläubigerin haben über die Zahlung 
des Kapitals, fo wie der Zinſen quittirt, während 
das über die nunmehr zu löſchende Hypothekenpoſt 
gefertigte Ant heils⸗Inſtrument angeblich verloren 
gegangen iſt. Auf Antrag des gegenwärtigen Br 
ſiters des verpfändeten Gutes, des Königl. Preuß. 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 

Miniſters am Königl. Neapolltaniſchen Hofe, des 

Geheimen Legationsraths von Küſter, werden da⸗ 

her zum Zweck jener Löſchung alle diejinigen, wel⸗ 
che als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben der⸗ 

ſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Ans 
ſprüche dabet zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 
laden. 

Der Termin zur Anmeldung derfelben ſteht 
am 13. Februar 1839 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Heren Referendarius Flögel im Parteien: 
Zimmer des Ober⸗Landesgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſttument für erloſchen 
erklärt und dle Poft auf Verlangen in den Hypo⸗ 
theken⸗Büchern geiöſcht werden. 

Breslau, den 26. Okt. 1888. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien 
5 Erſter Senat. 
Hun rich. 
Bau⸗ Verdingung. 5 

Es ſoll die Erbauung eines neuen Eisbocks vor 
der Paßbrͤcke, einſchließlich der dazu erforderlichen 
Materialien, an den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. a 

Wir haben hierzu einen Lcitatlons Termin auf 
Dienftag den 13. Novbr. d. J. angeſetzt und laden 
kautlonsfähige Unternehmer hiermit ein, ſich ge⸗ 
dachten Tages Vormittags um 10 Uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale einzufinden und ihre 
Gebote zu Protokou zu geben. 


— 


a =. 


lag und Zeichnung find täglich in der Rathsdie⸗ 
En fo wie im Termin kan BR 
Breslau, den 26. Oktober 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
. verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadt⸗Rathe. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des auf der Mehl⸗ 
gaſſe sub Nr. 22 und in der Roſenthaler Straße 
sub Nr. 6, vormols unter Jutisdiction dis Stadt: 
Land⸗Güter⸗Amts sub Nr. 39 gelegenen Brannt: 
weinbrenner Schmidtſchen Grundſtücks, abgeſchaͤtzt 
nach der Durchſchnüts⸗Toxe auf 5392 Rthlr. 15 
Sgr., haben wir einen Termin auf 
den 30. April 1839 Vormittazs 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzan 
anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken: Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden die unbekannten Real⸗Präten⸗ 
denten zur Vermeidung der Präcluſion zu die ſem 
Termine mit vorgeladen. 
Breslau, den 28. Septbr. 1888. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
I. Abtheilung. 


BBB ˙ —wÄ en 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 1. Juli 
1837 zu Reinerz verſtorbenen Gutsbeſiteis Lieu⸗ 
tenant Georg Heiniſch Adolph Ludwig auf 
Skohl, wird hlerduich die bevorſtehende Thellüng 
det Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüch: binnen drel Monaten an: 
zumelden, widrigenfalls fie damit nach § 137 und 
folg. Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden 
einzilnen Miterben nach Verhältniß ſeines Erban⸗ 
theils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 23. Oktober 1838. 

Königliches Pupillen⸗Kollegtum. 
Hertel. 


Nothwendiger Verkauf. 
Köntar. Preuß. Stadtgericht zu Polkwitz. 

Das zu Nieder⸗Polkwitz ſtädtiſchen Antheils be⸗ 
legene Ruſtikalgut Ne. 2 des Hypothekenbuchs, ab: 
geſchätzt auf 24,664 Reblr. 5 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in hleſiger Regiſtratur ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 10. Juni 1839 auf hieſigem Gerichts⸗ 


zimmer 
fubhaftiet werden. = & 
Polkwitz, den 2. November 1838. 
Auction. 

Freitag den gten d. M. Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem ſogenannten Scharfrſchter⸗Hofe bel 
der Taſchen-Baſtlon, altes Bauholz, Rüſtbretter 
und Balken, Sumpfſtänder, Radwern, Kalkkaſten, 
Holztöde, Leitern, ein Mehlkaſten, ein Backtrog, 
eln Brett und sin Handwagen, ein eiſernes 

tter und mehrere Klaftern Pflaſterſteine ꝛc. meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


3 Auktion. 
Am 8. d. M. Vormittags halb 10 Uhr ſollen 
in Nr. 30 Carlsſtraße die zum Nachlaſſe der Frau 
Kaufmann Bloch gehörigen Pretloſen, Gold- und 
Silberſachen öffentlich verſtrigert werden. 
Breslau, den 4. November 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


aan ede 
Ich wohne jitzt Kupferſchmlede⸗ Straße 
Nr. 46, zwel Stiegen hoch, dem weißen 
Hirſch gegenüber, und bin in den Morgen⸗ 
ſtunden von 7 — 11 Uhr und des Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr beſtimmt anzu⸗ 
treffen. 


Seen 


Aumann, praktiſcker Zahnarzt. 7 


Sog dne dongogos 0008 


Gardinen-Mull, 


2 Ellen breit, glatt, weiss, 
desgl. weiss mit bunt karirt, 
so wie eine grosse Auswahl 
weisse und buute 


Gardinen-Franzen 


empfiehlt zu Fabrikpreisen 
die Mode-Waaren-Handlung von 


E. Birkenfeld, 


Ohlauer Str. Nr. 2, erste Etage. 
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Die Elcltatlons ⸗Bedisgungen nebſt Koſtenan⸗ So οονοοονοο⁰ οονοοννον 


Von Oinglers polptechniſchem Journale werben 


das erſte und zweite Quartal. vom Jahre 1827 
und die erſten 3 Hefte vom G4ten Bande, Ohlau⸗ 
erſtraße Nr. 80, im Gewölbe, zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. f mer 


Den unbekannten Gläubigern des am 25. Juni 
d. J. zu Tannhauſen verſtorbenen Rittergutsbeſit⸗ 
zers Gottlieb Benjamin Rothenbach, mache ich 
im Auftrage feiner Erben die bevorſtehende Thei⸗ 
lung ſeines Nachlaſſes mit der Aufforderung hiet⸗ 
durch bekannt, bei Vermeldung der im $ 141 ff. 
Titel 17 Theil I des Alla. L.⸗R. ausgeſprochenen 
Rechtsnachthetle, ihre Anſprücht binnen 8 Mona⸗ 
ten mir anzuzeigen, N 
Bleslau, den 29. Oktober 1838. i 
Eugen Müller, 
Juſtiz⸗ Kommiſſar us. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 
Schank⸗ oder Deſtillateur⸗Gelegenheit, in oder bel 
Breslau wird baldigſt zu miethen geſucht, zu er⸗ 
fragen im Geſinde-Vermiethungs⸗ Comptoir, Al: 
brechtsſtr. Nr. 10, bei Bretſchneider. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Da ich din Gaſthof „zum goldnen Kreuz“ auf 


dem Ringe in Brieg übernommen, fo verfehle ich 
nicht, dies einem geehrten reiſenden Publikum ganz 


ergebenſt bekannt zu machen, und eefuche daſſelbe, 


mich mit feinem Beſuch recht zahlreich zu beehten. 
Für gute und billige Bedienung wird ſtets Sorge 


tragen: 
Auguſt Miliſch, Gaſtwlrth. 


Aecht Holländiſche Harlemer 
Blumen⸗Zwiebeln. 


Mit dem ſo eden eingetroffenen Transport 


Hyacinthen, Tulipanen, Tacetten, Nar⸗ 
eiſſen, Crocus u. ſ. w. ſiod auch f 
Lilium longiflora, das Stück 5, Sgr., 
Gladiolus floribundus, das Stück 5 Sgr., 
mit angelangt. Auf beide ſchöne Blumen mache 
ich Gartenfreunde hlermit aufmeikſam. 
Friedr. Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Anzeige. 
Aechte franzöſiſche Prünellen, fo wie die zweite 
Sendung Kaftanten empfingen und offeriren: 
Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Ein neuer 7oktaviger Flügel von Kirſchbaum⸗ 
So ſteht billig zu verkaufen, Sand, Mühlgafle 
r. 16. * 


Flinten Verkauf. 
Gut gearbeitete und eingeſchoſſene Doppelflin⸗ 


ten find zu verkaufen in dem bürgerlſchen Schieß⸗ 


werder bel dem Büchſenmacher Stockmar. 

Ein tüchtiger Färber, welcher einer bedeuten den 
Färberei vorzuſtehen im Stande iſt, findet eine 
Anſtellung. Nur ſolche Subjekte wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Anträge in der Expedltlon der Breslauer 
denn unter „E. F. G. baldigſt portofrei ab⸗ 
ge en. 275 + 4 


Allen meinen Freunden und Bekannten, auch 
denen Verwandten, die mir wohlgewollt, empfehle 
ich mich bei meiner Abrelſe nach Amerika hiermit, 
und zwar nur auf dieſem Wege, indem ich ihnen 
ſüe alles mir erwieſene Liebe und Gute danke. 

Für alle Geſchäfts⸗Angelegenheiten in meiner 
Abweſenheit hat Herr Friedrich Heinrich Men de 
zu Schmledeberg in Schleſien die Güte gehabt, 
meine Gentral⸗ und Special⸗Vollmacht anzuneh⸗ 
men. Hamburg, im Oktober 1838. 

Adolph Kopiſch. 


Bequeme Retour: Reſſegelegenhelt nach Berlin. 


Das Nähere: Reuſcheſtraße in den 3 Linden. 


Zu vermiet hen 


und ſogleich, oder an Weihnachten zu beziehen it 


eine Wohnung im 1ſten Stock mit 4 Zimmern, 
Kabinet, Spelſekammer, Küche, Holzſtal, Boden⸗ 


kammer, Wagenplatz und Gartenbenutzung im Dee - 
gerreichlſchen Kalſer — Kioſt, eſtraße Nr. 40 — 


für 150 R hlr. Auf Verlangen kann noch eln 
stes Zimmer abgetreten werden. Näheres daſelbſt 
im 1ften Stock. g 99 SE 


Eine freundliche Stube, partetre, beſonders für 
elnzelne Herren paſſend, iſt zu vermlelhen und 
bald zu bezlehen: Friedrich⸗Wiihelmſtraße Nr. 9. 


— 


Pariſer Cravatten, Jaromir⸗Binden und Schlipſe, elegante Weſten und die neueſten Beinklelderzeuge, 


Jagd Röcken, und 


. — —.— 
it, 


in den bellebteſten Farben, wattirte Damen⸗Sbertöcke in wollnen und baumwollnen Zeugen, Kinder- Hüllen und Knaben⸗Mäntel, empfiehlt in großer 


Auswahl: 


Bekanntmachung und Bitte! . 
Nächſten Sonntag Vormittags wird die Provinzial: Bihelgefenfhaft in der Hauptklrche zu St. 
Eliſabeth ihre jähtliche Stiſtungsfeier begehen und damit nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte ſowohl 
die Verthellung ganzer Bibeln und neuer Teſtamente an arme Kinder beider Confeſſionen, als auch 


eine Sammlung für die Zwecke der Geſellſchaft an den Kiechthüren verbinden. 


Alle, welche in der 


Vertheilung des göttlichen Worts an Bedürftige eine chriſtliche Pflicht erkennen, werden verttauens⸗ 
voll und angelegentlich gebiten, diefee Handlung ihre wohlwollende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Breslau, den 5. November 1838. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 


Hadn. Vogel. Huſchke. 


. EEE EA A 
Da in Folge der Königl. Kabinets⸗Ordre D 
vom 16. Juni d. J. (Geſebſammlung Nr. 3 
25) der Verkauf von Spielkarten vom 1. 2 
Januar 1839 ab jedem Handeltreibenden, 2 
nach vorher nachgeſuchter Eclaubniß der be⸗ * 
treffenden Steuer⸗ Behörde, geſtattet iſt, fo » 
habe ich mich zur Bequemlichkeit meiner # 
reſp. Kunden in Schleffen veranlaßt gefun⸗ » 
den, dem Herrn W. Kunſemülter in 7 
Bees lau eine Niederlage meiner Fabrikate 5 
für den Platz, und überhaupt für ganz Schle⸗ J 
fien zu ertheilen, und dieſen in den Stand 7 
geſitzt, Diſtribateuren denſelben Rabatt zu N 
gewähren, den ich bei Beziehungen ab hier 3 
» 

f 


N 


| 
| 


bewillige. Ich erſuche daher meine bisheri⸗ 
gen Abnehmer, wie diejenigen, welche ſich 
von der genannten Zeit ab mit dem Ver⸗ 
kauf der Spielkarten defaſſen wollen, ſich 
an den Hin. W. Kunſemüller zu wen: » 
den, In Betreff meines Fabrikats habe ich 
Alles angewandt, 
kommenheit zu liefern, und ſchmeichle ich 
mir, die Zufeledenheit meiner werthen Ab⸗ 
nehmer zu erreichen. x 
Berlin, den 1. November 1838. 
C. A. Müller, 
Spielkarten = Fabrikant. 


FFC 


diefes in höchſter Voll⸗ \ 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des 
Herrn C. A. Müller empfehle ich mich 
zu geneigten Aufträgen und verſpr⸗che die 
promptefte Bedienung. Betefe erbitte poſt⸗ 


frei. — b 
W. Kunſemüller, 

b Breslau, Nikolalſtraße Nr. 7. 3 
N IE EEE EG 


dees 


8 


Feine geistige Getränke, 


besser von Qualität als der Preis, 


empfiehlt für diesen Winter in gan- 


zen und halben Quart-Flaschen 
und Gebinden. 
Arrak Goa, die ganze Flasche 1 Rthlr. 


Ananas Jamaika-Rum — 25 Sgr. 
Jam.-Rum Nr. 0 — 2 — 
Jam.-Rum Nr. 1 — 20 — 
“ Jam.-Rum Nr. 2 — 17 — 
Jam.-Rum Nr. 3 — 15 — 
Jam.-Rum Nr. 4 — 12% — 
Rum Nr. 1 a ET 
Rum Nr. 2 2 8 


Rum Nr. 3 6 
Auf meine billigen, als von guter Qualité be- 
kannten Rhein- und französischen rothen und 
weissen Weine, wie auch Bischof und Car- 
dinal, erlaube ich mir ergebenst aufmerksam 
zu machen. 


C. F. Rettig, 
Oder-Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Heute Mittwoch den 7, November: 


Großes Trompeten⸗Konzert, 


wozu ich erg ben ſt einlade. 


Galler, zur Erholung in Pöpelwih. [Hafer: — Rtlt. 20 Sge. 6 pf. — Rtlr. 19 Sgr. 


der Schlefifchen Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft. 


v. Damnitz. 


Eggeling. Zäſchmar. 


. —— 


— — 


8 


rer 


0 Mein 80 gänzlichen 
0 beſtimmtes 
N) Mode⸗Waaren⸗Lager 
Al ift bereits fo weit verkauft, daß ich hoffen 
darf, mit ſolchem in einigen Wochen ganz 
aufgeräumt zu haben. Ich erlaude mir, 
l ein ſehr geehrtes Publikum davon in Kennt⸗ 
| niß zu fegen, mit dem Bemerken, daß ſich 
noch viele Gegen ände vorräthig finden, 
Geſchenken 


S 


welche ſich zu Weihnachts 
elgnen. 
I Bieslau, den 6. November 1838. 


L. Oppenheimer, 


Ring Nr. 2. 


@ 


. 
SB 


7 Homöopathiſcher Geſundheits-Caffee, 


welcher genau nach der Angabe eines bomöopathi⸗ 
ſchen Arztes bereitet iſt und bel dem Gebrauch der 
homöopathiſchen Hellmethode dem Kranken ein ſehr 
angenehmes und geſundes Getränk an der Stille 
des wirklichen Caffees gewährt, empfiehlt 
das Pfund à 4 Sgr. 
Friedrich Reimann, 
Nikolal⸗Straße Nr. 21, dem Kinder ⸗Hoſpital 
> grade über. 


Tommiſſions⸗Lager 
türkiſcher und aſiatiſcher Manu⸗ 
faktur⸗Waaren und Produkte 


von ü 
Paul Georgewitſch in Konſtantinopel, 
bei 

Earl Wyſianowski in Breslau. 

1) Aechte Cachemir⸗Shawls und Tücher, & 
20 bis 400 Dukaten; 2) aſiatiſche und Bag⸗ 
dad⸗Tücher à 2 bis 10 Dakaten; 3) oſtindi⸗ 
ſche wollene und ſeidene Kleiderzeuge; 4) die mo⸗ 
dernſten Umhänge⸗Tücher mit Gold geſtickt; 5) ä ch⸗ 
ten Sultan⸗Tabak, geſchnitten und ungeſchnit⸗ 


ten, fo wie Cigarren aus Rumellen; 6) äch⸗ 


ten ſchwarzen China⸗Thee; 7) tütkiſche Pfelfen⸗ 
köpfe und Röhre; 8) tülkiſches Roſenöl und Bal⸗ 
am de Meca und verſchledene Parfümerien; 9) 


allerhand türkiſche Fuß bekleidung für Herren und 


Damen; 10) türkiſche Näh⸗ und Sierlckſeide; 
11) Confituren aus Konftantinep:l, Be 

Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu veimlethen, auch 
Stall und Wagenplatz, Albrechtsſtraße Nr. 39 
im iſten und 2ten Steck, R. Schulz e. 


Die Tuch: und Kleider⸗Handlung von H. Lunge, Rings und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Damen⸗ Putz, 
nach den neueſten Modellen, empfieh t zur gütigen 
Beachtung und zu ſehr billigen Prelſen: 
Die Damenputz⸗ Handlung der 


Chriſtiane Dunker, 
Riemerztile Nr. 16, eine Stiege hoch. 
Auch werden daſelbſt anſtändige Mädchen zum 
Lernen baldigſt angenommen. 


Zwei neben einander liegende geräus 
mige Locate, welche bisher als Brauerei und 
Schankſtube benutzt wurden und ſich ſowohl zu 
Niederlagen als auch zu Werkſtätten, für 
große Räume erfordernde Gewerbe, ganz vorzüglich 
eigenen und ſich auf einer beledten Straße in 
Breslau befinden, find zu vermiethen und nöthl⸗ 
genfalls gleich zu beziehen. Die dazu gehörende, 
aus 4 Piĩecen beſtehende abgeſchloſſene Wohnung 
kann auch getrennt werden. Das Nähere in 
Breslau am Ringe Nr. 52 im Gewölbe. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
auf Donnerſtag den 8. d. M., ladet hiermit höf⸗ 
lichſt ein Cas perke, Mathiasſtraße Nr. St. 


Großes Concert 


findet heute und alle Mittwoche im Saale zur 
goldenen Sonne am Odertzote ſtatt; das Nähere 
befagen die Anſchlagezettel. Anfang 6 Uhr. Es 
ladet hiezu erg benſt ein: 1 8 RR 
Schmidt, Coffetier. 


Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen:. Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 78, eine Stiege hoch. f 


Ein leer ſtehendes Zimmer mit Kabinet, vorn 
heraus im Aten Stock, iſt mit auch ohne Meu⸗ 
bles ſogleich zu vermiethen: Schweidniger Straße 
Nr. 17. 5 


Karlsplatz Nr. 1 im Gewölde werden Fla⸗ 
ſchen gekauft. : 


Fußteppichzeug à 2 Sgr. die Elle, 
Fries 24 — — 
verkauft die Leinwand⸗Handlung 
Ning Nr. 4. 


Angekommene Fremde. N 
Den 5. Novbr. Rautenkranz: Hr. Graf v. Strach⸗ 
wis. a, Gr. Stein. Hr. Graf v. Schaff⸗Gotſche a Wild⸗ 
ſchuͤtz. Fraͤulein v. Hacke u. Fräulein v. Woyrſch aus 
Steinau. — Weiße Adler: Hr. Stadtpfarrer Harbig 
u. Hr. Badearzt Dr. B nnerth a. Landeck. — Gold. 
Gans: Hr. Graf v. Wodzicki a. Krakau. Hr. Gutsb. 
v. Budziszewski a Euswig. — Gold. Kömwe: Hr. Zus 
ſtiziarius Bleiſch a. Strehlen. Hr. Geiſtlicher Schetkler 
a. Wartha. — Große Stube: Hr. Gutsb. v. Krzyza⸗ 
nowski u. Fr. v. Szoldrska a. Pakoslaw. Hr. Kaufm. 
Jaffa a. Bernſtodt. — Gold. Zepter: Hr. Oberamim. 
Gottſchling a. Kleſchwie. Hr. Inſp. Brand a. Kunern. 
— Hotel de Siteſie: Hr. Gutsb. v. Niemojowski a. 
Sliwniki. Hr. Oberförfter Frieſe a. Proskau. — Deuk⸗ 
ſche Huus: Hr. Tonküͤnſtler Botgorſchek a. Wien. DD. 
Kaufl. Helbig u. Hr. Apoth. Schuſter a. Hirſchberg. Hr. 
Hauptm. v. Ledebur a. Berlin. — Zwei gold. Lö 
wen: Hr. Gutsb. Krakaper a. Steindorf. Hr. Kaufm. 
Altmann aus Leobfihüg. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Gutsb. v. Köckrit a. Mondſchüg. Hr. Oekonom Schultz 
a. Berlin. — Weiße Storch: Hr. Lieut. Bauch aus 
Landes hut. Hr. Kaufm. Zobel a. Kempen. 
Privat⸗Logis: Am Ringe 19. Pr. Stadtrichter 
Schulz a. Piiſchen. Baſteigaſſe 6. Hr. Fabrik⸗Inſpector 
Aulich d. Liegnitz. NRitterplag 11. Hr. Apoth. Kleiber 
a. Pol. Liſſa. Neumarkt 48. Hr. Auskultator Vogel a. 
Reichenbach. Albrechtsſtr. 39, Hr. Aktunius Geyer a. 
eondeshat. 2 


— — 


Getreide⸗ Preiſe. 


Breslau, den 6. 


November 1888. 


Höch er. Mittlerer. i Niedrigfer. 

Weizen: 2 Rt 12 Sgr. — Pf. 2 Rtlr. 7 Sg 3 Pl. 2 Mile, 2 Sgr. 6 Pf. 

Roggen: 1 tir. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Re, 16 Sgr. 9 Pf. 1 Relr. 13 Sgr. — Pf. 

Berike: 1 Rıte. 3 Sg. — Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. = 55 1 — 3 Sgr. — Pf. 
. * — >? * 


18 Su. 6 Pf, 


